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Der Achtſtundentag 
iſt ein Menſchheitsideal! 


6. 0.8.) Es iſt eine Freude, die Nachrichten 
über die Organiſation und die Durchführung der 
diesjährigen Maifeier zu verfolgen und zu fehen, 
daß die vom Internationalen Sewerkſchaftsbund 
hekausgegebene Parels in der ganzen Welt befolgt 
wird, denn die Forderung des Achtſiundentages 
iu den Herzen und Köpfen der Arbeiter aller 
Raſſen und Zungen verantert iſt und wenn fie 
bei all jenen Anerkennung findet, denen ſoziale 
Billigkeit und kultureller Fortſchritt nicht nur leere 
Worte find, fo iſt dies wohl zu einem großen 
Teil darauf zurück zuführen, daß es ſich dabei nicht 
nur um Materielles handelt, ſondern daß in 
einer Zeit geiſtiger und moraliſcher 
Dürre wieder einmal Menſchheits⸗ 
gefinnung lebendig wird. Daß die 
Arbeiterbewegung aus der Forderung des Acht⸗ 
ſtundentages ein Menſchheitsideal zu machen wußte, 
iſt das Bedeutungs volle der dier jährigen Maifeier, 
wie es andererſeits bezeichnend iſt, daß ein großer 
Teil des Bürgertums überhaupt nicht mehr im⸗ 
ſtande iſt, Ideale hervorzubringen, die über Pulver, 
Blei und Geldſack und die Grenzen eines Landes 
hinausgehen, ja daß die herrſchenden Klaſſen die 
wahre Bedeutung des Achtſtundentages überhaupt 
nicht einzuſehen vermögen und mit den kleinlichſten 
Mitteln veriuchen, ihn aus dem Wege zu ſchaffen. 

Dies zeigte ſich mit aller Deullſchleit in der 
Stellungnahme der Gegner des Achtſtundentages 
auf der foeben abgehaltenen Sitzung des Ver, 
waltungsrates des Internationalen Arbeitsamtes. 
Wohl wußte die Arbeiterllaſſe zu erwirken, daß 
bei der Reviſion von internationalm Konventionen 
nicht jeweils die ganze Konvention auf einmal auf den 
Kopf geſtellt wird, fandern vom Verwaltungsrat die 
Glieder angewiſen werden, an die dann natürlich die 
Unternehmer und gewiſſe Regierungen womöglich 
das Meſſer legen. Im übrigen wurde jedoch die 
VBeſprochung des Henler⸗Antrages von England 
betr. die fofortige Reviſlon des Waſhingtoner Ab⸗ 
kommens auf die nächſte, im Mai ſtatt findende 
Verwaltungs ratsſitzung verlagt. All dies find 
Aus flüchte und taktiſche Manöver zur Deckung 
eines Verrats, der nun einmal nicht beſtritten 
werden kann, wobei der engliſchen Regierung die 
Ehre zufällt, dem Kinde, das die herrschenden 
Klaſſen im Jahre 1919 in Waſhington feierlich 
aus der Taufe hoben, die Augen aus hacken zu 
wollen. 

Wenn mit dieſen Tatſachen der Charakter 
der jetzigen herrſchenden Klaſſen und die Näd- 
ſtändigteit des Bürgertums im allgemeinen nicht 
ſchon hinreichend illuſtriert wären, fo würde es 
wohl genügen, aus den zahlreichen Mai⸗Aktionen 
zugunſſen des Achtſtundentages zwei beſondere 
iypiſche Beifpiele hervorzuheben: Aus Memel, 
d. h. einem Gebiet, das feine Entſtehung und fein 
äußerft trauriges und politiſches Los der gleichen 
Diplomatie verdankt, die im Jahre 1919 die all» 
gemeine Einführung des Achtſtundentages ver⸗ 
ſprach, wird nämlich mitgeteilt, daß von der 
Kriegszenſur, die dort immer noch wütet, die 
Wiedergabe des Aufrufes des Internationalen 
Gewerkſchaftsbundes ſowie feines Proteſtſchreibens 


Bauernaufſtand in Rumänien. 


Verhängung des Standrechts über Bukareſt. — Verhaftung ausländischer 
Jour naliſten. — Drei Bauernkolonnen marſchieren auf Bukare ſt. 


prinz Karol von Rumänien, der ſich gegenwärtig 
als Privatmann in England aufhält, hat nach einer 
amtlichen Mitteilung am Sonnabend bei einer engli⸗ 
ſchen Flugverkehrs Beſellſcaft 5 Flugzeuge für einen 
Fiug nach Rumänien angefordert. Die Ueberlaſſung 
der Flugzeuge wurde aber behördliherfeits nicht ge» 
Rattet mit der Begeilndung, daß Prinz Karol für eine 
Eandung in Aumänien die erforderlichen amtlichen 
Papiere nicht befiße. 

Prinz Karol erklärt einem Vertreter des halb» 
amtlichen engliſchen Hachrichtenbureous gegenüber, daB 
er feinerlei politifhe Propaganda in England betreibe 
und daß er anf dem gewöhnlichen offenen Wege nach 
Rumänien zurückkehren werde. 

Der Führer der nationalen Bausrnpartel, der ſich 
von Karlsburg nach der rumänifdhen Hauplſlabt Buka⸗ 
reſt begeben hat, um die Forderungen der Bauernpartel 
zu überbeinges, I nach einer amtlihen Meldung dort 
bisher noch nicht eingetreffen. In rumäniſchen Re» 
gierungekrelſen verlautet, daß Manſu eiſt om 10. Mai 
von den zuftändigen Stellen empfangen werden wied. 
Der eumänifche Innenminiftee erklärte einem Preſſe⸗ 
vertreter gegenüber, daß alle Nachrſchten von einer 
Revolution in Rumänien unbegründet ſelen. 

Meldungen aue den eumänſſchen Nachbarländern 
befagen, doß die Abfperrung Rumänlens vom 
Auslande inzwiſchen noch ſtrenger geworden ſel. 

Belgrad, 7. Mai, Nach Meldungen aus 
Bukareſt find Sämtliche ausländifhen Journalſſten, die 
Nd mit dem Präfidenten der nationalen Bauernpartei 
aus Karlsburg nach Bukareſt begeben wollten, an die 
Grenze abge ſchoben worden. 5 

Weitere hier eingetroffene Nachrichten beſagen, 
daß es in Bukareſt zwiſchen Militär und Bauern zu 
i gekemwen ei. die Treppen ſeſen in 

treitſchaſt und hätten alle noch Bokareſt führenden 
Straßen befeht, um den Nnmarſch der Bauern zu ver. 
hindern. Ueber Bokarıf Jei das Standrecht verhängt 


worden. Die Regierung hoffe, noch in letzter Stunde 
der Cage Herr zu werden. 


Bukareſt, 7. Mai. Der Berichterſtatter der 
Ullſtein⸗Verlages Cacana ift wegen angeblicher ten» 
denziöfer Berichteeſtattung verhoſtet worden. 

Wie verlautet, iſt auch der Chefredakteur des 
„Abeverul“, Jonel Taxanu, verhaftet worden unter 
der Begründung, die Maſſen aufgewiegelt zu haben 
und den Marſch nach Bukareſt anzutreten. Fin zuſtän⸗ 
digen Stellen verlautet, daß eln Teil der marſchierenden 
Bauern von den Eiſenbahnverwaltungen Eifenbahnzdge 
zur Meiterbeförderung verlangt haben. Die Behörden 
haben diefes Anfuhen abgelehnt. 


Bukareſt, 7. Mal. Heute vormittag haben 
Bratlauu und Duca dem Regentſchaftsrat über 
Ile Karleburger Ereigniffe Bericht erſtattet. Unter⸗ 
ſtaats ſekretär Tatarescu ſſt von Rarlaburg nach 
dem Bergwerke bezirk von Zupeni und Petrofeni gefahren, 
um dort eine Unterſuchung darüber einzuleiten, warum 
die Bergarbeiter die Gruben verlaſſen haben und noch 
Karlsburg gekommen find. Die Bergarbelter vom 
Petroſenf haben ſich eines Eſſenbahnzuges bemächtigt. 
Die Gendarmerie konnte die Abfahrt des Zuges nicht 
verhindern. 

Infolge der Beſetzung der Eſſenbahnſtrecke bei 
Telul duch Anhänger der nationalen Bauernpartes 
erleiden dfe aus Siebenbürgen kommenden Züge große 
Derfpätung. der Abgeordnete Michalaku, der heute 
nach Bukareſt zurückkehrte, gab im Klub der Bauern» 
partei die Erklärung ab, daß dre Brfhläffe von Karls 
burg um ſeden Preis vermielliht werden ſolle n. 

Die Hauptmaſſe der Bauern befindet ich zur Zelt 
in der Seßend von Cenſch. Führer öſe ſes Hose 1. 
der Abg. Bo ku. Eine weitere Gruppe Bauern be⸗ 
wegt id auf Herman nſtadt zu, eine dritte Abteilung 
befindet ſich noc immer in der Nähe von Karle burg 
fie iſt von Militär umzingelt. 


EEE) SEE . ————— 


an das Internationale Arbeits amt einſach verboten 
wurde. 

Hingegen meldet man aus Neuſeeland, 
daß die nationale Propaganda für den Acht⸗ 
ſtundentag über flüfſig ſei, da ſich die neuſeelän⸗ 
diſchen Arbeiter ſchon 40 Jahre des Achtſtunden⸗ 
tages erfreuen und in Neufeeland regelmäßig am 
dritten Montag des Oktobers (der ungefähr un 
ſerem Maimonat entſpricht) ein „Arbeits- und 
Achſtundentag“ gefeiert werde. Nicht um ihn zu 
erobern, ſondern um feines Beſſtzes zu gedenken! 
— Gibt es beffere Beweiſe für die Degeneration 
und Rückſtändigleit des europäiſchen Bürgertums ? 


Beratung zwiſchen Moscichi 
und Pilſudſti. 


Der Gelundbeitssoftand dee Minifterpräfidenfen 
bal eine Bafjerung erfabren. Dorgeſſern flallels 
Staatepräfdent Mos c chi einen Be im General. 
iofpeßforat ab, in dem beBaunilih Pilludiki während 
der Dauer jeinee Kraulbell Wohnung genommen 
hal. An der Konferens, die gegen zwei Stunden 
dauerte, nabm auch Pfsainuenminifer Bartel tell. 
Noch der Konferenz beoleitste Bartel den Staofr- 
5 nach dem Schloß. wo ar längere Soli 
wolle 

Mie verlantet, wurben in der Konſereng ber- 
ſchlsdene Fragen bebandelt, bie ir folge ber Eebran 
dung dee Miolflerprähdenten surüdgefellt werden 
mußten. Der Gefund eile zuflaud des Minifterpräfi- 


deren hal ſich gsgeuwärtig lomeit gebs ſſert, da 
D Iludſel bereite wieder arbeiten 2 5 gi la 
jedoch ſraglſch, ob Ihm jein Gelundbellssuflond er- 
lauben toled, perjönlih an den Barafungen den 
Budgelbommiſſion über den Elat des Keiegemini- 
Beriume tailzunshmen. 


Die gellrige Senatsſitzung. 


Die gestrige Sſtzung des Senate, die nur [ehe 
kurze Zeit dauerte, war im weſentlichen der Froge der 
Frelloſſung des ſelt einigen Monaten im Gelüngnis 
ſchmachtenden weißrulſiſchen Senators Regula ges 
widmet. Der Antigg, wonach Regula für die Dauer 
feines Mandats freſzuloſſen if, wurde mit großer 
Stimmenmehrheit angenommen. Gegen die Freſlo ſſung 
Regulas ſtimmten nur die nationalen Nechis partelen. 


Die Arbeiten der Budgetlommilfion 
des Seim. 


Die Budgetkommiſſion ſetzte geſtern bie Beratun⸗ 
gen über die Ennzeletate der verſchledenen Riſſor s fort, 
Zun ächſt wurde der Juſtizetat nach Annahme verſchle⸗ 
dener Zuſatzantrüge und Kürzungen erledigt. Darauf 
wurde zur Piüfung des Unter richtsetats ge 
ſchritten Der Unterrichts miniſter wies in feiner Rede 
darauf hin, daß der Etat des Unterrihisminifrriums 
in dieſem Jahre 15,3 Prozent des geſamten Staots⸗ 
Haushaltes betrage. Welter ſogte der Miniſter, daß 
die Zahl der in Polen beſtehenden Mittelſchulen 800 
betrage, von denen 268 flag licht ſeſen. Nic tpolnſſa e 
Schulen bezw Schul zn mit zwe iſocher Untefzichis proche 
exiftieren in Polen 105, von denen 15 ſtaatliche find, 


Daszynſki über die Zufammenarbeit 
zwiſchen Seim und Senat. 


In einer Unterredung, die Sejmmarſchall Das 
szynſtt einem Mitarbeiter des „Dziennik Poznanſki“ 
San dn hat, ging er auch auf das Verhältnis zwiſchen 

eim und Regierung ein. Sejmmarſchall Daszynſti 
ſprach die Meinung aus, daß von beiden Seiten vers 
ſucht werden müßte, Konflikte zu vermelden. Eine 
ſchwierige Frage bilde die Frage der Dekrete. Doch 
hoffe et, daß es gelingen werde, eine Zuspitzung zu 
vermeiden. Die tätige Mitarbeit der Miniſter in den 
Kommiſſtonen ſei ein Beweis dafür, daß die Regierung 
Wert auf die Zufammenarbett lege. Was das Budget 
anbelange, jo jet es verſtändlich, daß nicht alle Par 
teten dieſem vorbehaltlos zuſtimmen könnten. Immer, 
Hin ſei die Feſtſetzung von 93 Millionen Zloty für Ins 
veſtitlonszwecke ein Betrag, der gewiſſe Parteien ver⸗ 
Jöhnlicher ſtimmen dürfte. 


Die Abgeordneten nach Berufen, 


Die Zufammenſetzung des neuen Sejm hat nicht 
nur hinſtchtlich der politiſchen Einſtellung eine Aende⸗ 
rung erfahren, ſondern auch hinſichtlich der Abgeord⸗ 
netenberufe. Laut den Berufen ſtellt ſich die Juſam⸗ 
menſetzung wie folgt dar: 89 Bauern, 27 Großgrund⸗ 
beſitzer, 21 In duſtzielle und Großkaufleute, 2 Handwerker, 
15 Ingenieure und Techniker, 11 Geiſtliche, 48 Rechts · 
anwälle, 9 Militärs, 43 Journallſten und Schriftsteller, 
43 Profeſſoren, 21 Lehrer, 64 Swatsbeamten und An 
geſtellte, 12 Aerzte, 14 Arbeiter, 30 andere Berufe. 
Im Vergleich zum alten Sejm hat ſich die Zahl der 

Profeſſoren faft verdreifacht (von 15 auf 43), die der 
Rechtsanwälte iſt von 30 auf 49 geitiegen, der Arbeiter 
von 4 auf 14 und der Großntundbefiker von 10 
auf 27. Zurüdgegangen iſt die Zahl der Handwerker, 
u. zw. von 18 auf 2, die der Lehrer von 50 auf 21 
1 19 5 der Journaliſten und Oiteraten von 56 
auf 43. 


Der „Hromada“⸗Prozeß in Wilna. 


. Dilna 7. Mal. Im Prozeß gegen dle 
obsmaligen Seimob geordneten Tarasskietvicy, Fal- 
Michaſſo wii, Woloezyn, Miſtla und 52 anders Füh- 
ver das ſoganaunlan Firbeftex- und Bauernberbandee 
wuerde am Sonnabend nach 40 lägiger Darbandlung 
dis Seugeadenehmung geſchloſſen. Dernommen 
wurden: 410 Stegen dee Mugeblagten, TO Szugen 
dei Dartaldiaung und eine Reſhs Sachdorſtäodiger. 
Da im Laufe der nächſten Deebondlungetage außer 
dem Stlantsanwalt aunähernd 20 Doefoldigze zu 
Worte fommon Warden, jo dilete dee Prozeß das 
Girlcht noch eilwa 13 Tags bolhäftigen. 


Die Auswirkungen des Attentats. 

Die Sſowiete verlangen die Auslieferung 

des Aitentäters. 

In Warſchause Reglasungehreiſen bat de Be- 
ſeamden srregt, doß die Note, die vom Kotwiateufli- 
schen Gulandien Hogomolow dem Mußenminifter 
Salem überreicht wurde, in zufliſchen Sprache 
asbaltau it. Sa der Mole wied In ſabe entſchie danem 
Tone darauf pingewislen, daß der Altentätse Wol. 
clahotwill auf dar Lifte deeſeuigen Hand, die nach 
der Ermordung dee Galandien Wojlow aus Polen 
auegewialen waedan Jollion. Wojclschotolel babe gu 
dasfılban O:ganilallon wie Rowarda, der Mörder 
don Woſsow, aebdet. Die Marſchauer Gafandilhaft 
fei unlaerichtel geweſen, daß bon dieler mongrchiftl. 
ichen Oraaallafion ein Aktantat geplant werde, dach 
Bounte fie en nicht vorbindern, da dle polnulſche Ke. 
giseung die Mus welſung dieler Torroriſten nicht 
Durchgeführt babs. Sum Schluß wird Die Aus- 
lisfaerung don Woſclocho wiel geordert. 

Es it gaum anzunehmen, daß dle polniiche 
Roalerung dieſem Dorlangen ſtatigeben wird. Ob. 
wohl Woſcſschowſef nicht volgiſcher Staatsangehö⸗ 
elger if, jo wied man dorſuchen, ibn ale pol liſchen 
Derbracher hinzuſtellen, dem Mſplrecht zuſtohl. 


Veſchlagnahme des Warſchauer 
„Kurier Tzerwony“. 


Die geſtrige Nummer des Warſchauer „Kurjer 
Cierwony“, die ſcharſe Angriffe gegen den fowlettuſſiſchen 
Geſandien in Warſchau, Bogomolow, enthielt, wurde 
auf Verfügung der höherdn Verwoltungs behörden be⸗ 
ſchlagnahmt. Der von den Behörden inkeiminterte 
Artitel des genannten Blattes enthält u. a. auch den 
Hinweis darauf, daß der Geſandte Bogomolom in ſei⸗ 
ner der Regierung übermittelten Note angeblich die 
Auslieferung des Atlentäters Wofslechowſkl verlangt, 
mus, wie behördlicherſeits mitgeteilt wurde, den 
Tatſachen keines wegs eniſpricht. 


Der Nokberger Ausſchreitungsprozeß. 


Beuthen, 7. Mai. Im Prozeß wegen der 
polenfeindlſchen Ausſchreitungen in Noßberg wurde 
heute das Urteil verkündet. Der Angeklagte Hampf 
wurde als Rädelsfühter wegen Sprengung einer nicht⸗ 
verbotenen Verſammlung, Haus, und Landfriedens bruch 
zu 18 Monaten Gefängnis, fünf weitere Angeklagte zu 
6 Monate, weitere 17 zu je 3 Monate Gefängnis per 
urteilt, während ein Angeklagter frelgeſprochen wurde. 
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Lodger Boltszeitug 


Zu den bevorftichenden Reichstags⸗ 
wahlen in Deutſchland. 


Berlin, 7. Mal. Unter dem Vorſitz des Neichs⸗ 
tags wahlleiters Prof ſſor Dr. Wagemann trat heut 


der Reichstags wahlausſchuß zuſammen, um die Stimm: 


zettelbenummerung endgültig feſtzuſ zen. Im Laufe 
der Verhandlungen ergab ſich eine Meinungsverſchle⸗ 
denheit darüber, ob der Reichstags wahlausſe up oder 
der Reichstagswahlleiter die Betechtigung habe, die 
Benummerung der einzelnen Parteien auf den Stimm: 
zetteln vorzunehmen. Belonders wurde daran Anſtoß 
genommen, daß der Reichstags wahllelter den Unten 
Kommuniſten die Nummer „8“ gegeben hot. Es wurde 
jedoch der Meinung Ausdruck gegeben, daß man eine 
Aenderung in der Benummerung fetzt nicht mehr vor ⸗ 
nehmen dürfe. Insgeſamt zählt die amtliche Stimm⸗ 
zettelliſte 31 verſchiedene Parteien auf. Von den eln⸗ 
een 33 Anmeldungen find zwei zurückgewleſen 
worden. 


Bundeskanzler Dr. Seipel 
über die Berhaftung Bela Khuns. 


Wien, 7. Mat. Ueber Bela Khun äußerte ih 
der öſterteſchlſche Bundeskanzler Dr. Seipel zu einem 
Pußeverneter? Wenn Bela Khun rad Wien gekom- 
men. fel, um eine Revolution in einem Nach barſtaate 
vorzubereiten, fo bedeutet das vielleſcht einen ſchlim⸗ 
meren Anpriff auf Oeſterteſch als wenn Bela Khun in 
Oeſterre ich ſelbſt feine kom mun'ſtiſchen Machenſck afte n 
hätte entfalten wollen. Die öfterreihiibe Regierung 
werde nicht dulden, daß auch nur der Schein enifiche, 
als ob Oeſterreich zu einem Mlttelpunkt einer revolu 
tionäten Wühlar beit gemacht werden könnte Deftesreih 
werde jeden ſolchen Verſuch mit allen Mineln ent⸗ 
gegentreten. 


Woldemaras nach London eingeladen. 


Komno, 7. Mai. Am Sonnabend gab Außen⸗ 
mimiſter Woldemaras zu Ehren des neuernannten 
engliſchen Geſandten Ebbifon, der am Freitag ſein 
Beglaubigungsſchreiben Überreicht hat, ein Bankett, an 
dem außer Woldemaras u. a. der engliſche Militär ⸗ 
altache, der deutſche Geſandte als Dogen des diplo⸗ 
matiſchen Korps und Generalſtaatsſekretär Balutis teil 
nahmen. 

Der engliſche Geſandte übermittelte dem Miniſter⸗ 
prä denten Woldemaras dabei eine Einladung der 
engliſchen Regierung zu einem Beſuch in London. 
Woldemaras hat dieſe Einkadung angenommen und 
wird am 20. d. M. nach der engliſchen Hauptſtadt 
abreiſen. 


Beſuch bei den in Rußland verhafteten 
deutſchen Ingenieuren. 


Moskau, 7. Mal. Die verhafteten Reichs deut · 
ſchen Mater, Otto und Badſtieber wurden heute im 
Auftrag des deutſchen Bolſchaſters erneut von dem 
Legationstat Di. Schliep beſucht. Der Beſuch galt in 
der Haupiſache der Beſtellung einen Verteidigers, wobei 
die notwendigen Formalitäten beſpiochen winden. Nach 
einer Mitteilung des Unzerſuchungsrichtere ik die Zu 
ſtellung der Anklageſchrift dieſer Tage zu erwarten. 
Der Geſundheltszuſtand Ottos und Badſtſebers if 
unverändert gut, während Maler Über Nerven, und 
Herzbeſchwerben klagt. Nach Angabe des Unterſuchungs⸗ 
kichters befindet ſich Maier andauernd unter ärzelſcher 
Beobachtung. 


Eine Juriſtenkonferenz in London? 
Zum Studium ber Frage der Ariege achtung 


London, 7. Mal. Während mit Gewißheit nur 
baer daß der Meinungsaustauſch zwiſchen der Lon⸗ 
oner Regierung und den Dominions abgeſchloſſen it 
und die Antwortnote Großbritanniens zum amerifani- 
ſchen Friedenspaktvorſchlag zur Zeit ausgearbeitet wird, 
will der diplomatiſche Korteipondent des „Daily Tele 
graph“ willen, daß bie briliſche Regierung Amerika, 
Deutſchland, Itallen und Japan einen Vorſchlag vor 
gelegt habe, zunächſt eine Konferenz non Surijten dieſen 
Länder und Frankreichs, das einen ähnlichen Vorschlag 
ſemacht habe, einzuberufen, um den völkerrechtlichen 
ſpelt des Kelloggſchen und des Brlandſchen Entwurfes 
und der Pläne zur Aechtung des Krieges zu ſtudieren. 
Eine Prälfminarkonferenz würde nach britiſcher Mei 
nung nützlich fein, um zwelfelhafte Punkte der Aus 
legung nicht nur des amerikanſſchen und franzöſiſchen 
Vorschlages zu klären, londern auch die Internationalen 
Verbindlichtelten der Völkerbundsmächte, der Locarno⸗ 
gruppe und die verſchledenen Milttärbündniſſe auf dem 
europäiſchen Kontinent zu prüfen. 

Dieſe Mitteilung hat in der franzöſiſchen Preſſe 
gute Aufnahme gefunden, die darauf hindeutet, daß 
dieſer Vorſchlag, wenn er wirklich erfolgen ſollte, auf 
eine Zustimmung rechnen darf. Das Wertvolle eines 
ſolchen Verfahrens für Frankreich beſtände vor allem 
darin, daß es dadurch aus der Sackgaſſe käme und in 
eine prakiſſche Erörterung des Paktes eintreten könnte, 
ohne damit feinen grundſätzlichen Standpunkt aufgeben 
zu müſſen. Man ſteht hier alſo det Vermittlerrolle, die 
England übernehmen zu wollen ſcheint, keineswegs un⸗ 
ſympathiſch gegenüber. 
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Das Frauenſtimmrecht im engliſchen 
Unterhaufe angenommen. 
London, 7. Mai. Das Unterhaus nahm den 
Geſetzentwurf, der den Frauen in gleicher Welle wie 
den Männern vom 21. Lebens jahre an das Stimmrecht 
gewährt, ohne Debatte in 3. Leſung an. 


Braſilien kehrt nicht zum Völkerbund 
zurück. 


Rio de Janeiro, 7. Mal. Bundes präſident 
Waſhington Luis orklärte in einer Boiſchaft an den 
Kongreß gelegentlich der Etöffnung der neuen Seſſion, 
daß Braſilien die Aufforderung des Völkerbundes, ſich 
zur endgültigen Rückkehr in den Völkerbund zu ent⸗ 
ſcheiden, nicht annehmen kann. Der Ptäfivent eu 
klärte, daß die Gründe, die Brafilien jeinerzeit zum 
Rllcktritt veranlaßten, auch heute noch ſlichhallig wären. 


Die „Italia“ in Kings bag. 

Oslo, 7. Mai. Wie aus Kingsbay gemeldet 
wir“, wird das Luftschiff „Italta“ einige Tage in ber 
dortigen Luftſchiſſhale bleiben müſſen, da einer der 
Moste beschädigt iſt. 


Zu Tode gefoltert. 


Eine neue Mosdtat IH bon deu falchiftiihen 
Moedpuben begangen worden. Der sbemalige jogla- 
Ieilba Stadirat Muguſto Rugari bon Gaftelleauco 
(Emilio) in der Maikinder Quöftur wurde don ihnen 
gergdezu zu Tobe gefoltert Kuggazilsbie in Frank- 
reich und begab ſich Büszlich deingender gaſchäſtlicher 
Angslegeubeſten wegen ualer faſſchem Namen nach 
Mailand. Kurz dor feiner Abreſſe wurde ae bon 
einem feinen Schuldner denunzſert, derbaftef, miß- 
handelt, und ale en ſich zun Wade letzte, esgeltecht 
zu Tode geſoltert. G fiel wurde berlaulbart, daß 
Ruggeri In der Haft Selbimoeb verübt batte. Dor | 
ſichtiger welle lied man feinen Leichnam aber ber- 
brennen. Nuggzels „Dorhzahen“ boftanb in „un- 
erlgubtem Derlaſſen“ Das Landes, in dem feln Leben 
uicht mohr fiber wan. 


Dammbruch in Südkarolina. 


London, 7. Mal. Ergänzende Meldungen aus 
Sübkarolina über den dort erfolgten großen Damme | 
bruch geben der Befürchtung Ausdruck, daß es unmög⸗ 
lich fein werde, den noch ſtehenden Teil des gebrochenen 
Dammes vor dem Zuſammenbruch zu bemahren. An⸗ 
nähernd 20000 Berfonen find in Gefahr. Viele Mens 


— 


ſchen find in die Höher gelegenen Gebiete geflüchtet. 
Vorläufig halten die Notſchleuſen ber Waſſermenge 
noch Widerſtand. Ein plstzliches Brechen dieſes Damm⸗ 
telles ſei nicht zu befürchten. 


20 Wallfahrer in der arabiſchen Wüſte 
\ umgekommen. 
Beirut, 7, Mai, Ein engliſches Flugzeug fand 
während feines Fluges durch die arabiſche Wüſſe ein 
Kraftfahrzeug, in dem ſich 20 Leichen befanden. Wie 
es ſich hetausſtellte, iſt das Auto, das Wollfahrer aus 
Bagdad nach Belrut bringen follte, in der Müfte abge⸗ 
tert, fo daß die Paſſaglete ſämtlich umgekommen find. 


Neuyork, 7. Mal. Geſtern ſtieß ein Cunard⸗ 
Dampfer bei Staten Island mit einem 8 
zuſammen, das ſofort ſank. Ein Teil der Beſatzung 
konnte gerettet werden. 

Neuyors, 7. Mal. Wie nunmehr bekannt wird, 
it. das bel Staten Island geſunkene Bagger⸗Boot 
„Navefint“ von dem Cunarb-Dampfer „Coronia“ ges 
rammt worden. Von der 47 Mann ſtarken Beſatzung 
werden noch 4 Mann vermißt. 


Eine Beltie in Menſchengeltalt. 


Neupoeß, 7. Mal. In Eldorado ermos dee 
ein 1Tjährigen Jüngling namene Owen Oberft Jene 
5 Geſchwiſter und Cllsen, ſetzie daun das aſterſſche 
Sn in Brand und begab ſich nach vollbrachter 

al nach dem Kino. Su dlelee antſeßſſchen Tat 
Werden dunmebr noch folgende Eingelhelten Pabaunt: 
Der in Eldorado (Kanlas) varbafiete 11jäbeige 
Swen Oberft bat dar Polisei gegenäbse arBlärt, daß 
ae tosgen der Ablehnung feines Halere, ihn das 
Familienauto benusen zu fallen, ſo erboft murde, 
daß er ſchlioplich Feuer au das Haus legle, bevor 
n jelbfi dae Kino elner benachbarten Stadt auf- 
ſuchle. Die Polizei fellfe ſeſt, daß die Elisen und 
5 Giſchwiſter bon dem Jungen vor dem Brande 
amor del wurden und die Leſchen in dee Küche auf- 
einander gelegt worden warsd. Die Mutter lag in 
ibeem Simmer mit alnee Kugel Im Herzen. Bel der 
polizeiſſchen Dergahmung eeBlärle der Junge meter, 
daß ar das Famſlſengewehe an ſich nahm, zunächſ 
sein 6 jäheiges Brüderchen erſchoß, dann der Reibe 
nach jeine beiden anderen Beüdee don 10 und 14 
Fahren und ſchließlich leine 41 jabrige Mutter. Als 
fein Daler nach Haufe zurüchbshele, erihoß er auch 
Dielen, nahm 160 Dollar aus den Taſchen au ſich. 


Schiffsunglück im Neuyorker Hafen. 
| 
| 
\ 
I 


goß Paoteolaum über die 7 Zeichen, letzte dae Haus 
in Brand und fube zu den Aino-Dorführungen. 
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Leber Es! geiltung 


Achtung! Deutſche Eltern! 


Laut behördlicher Berorbuung find im neuen Säuljahre | 
folgende Kinder ſchulpflichtig, und zwar die nach dem 31. Auguft 

ſowie der ganze Jahrgang 
1915, 1916. 1917, 1918, 1919, 1920 und 


Soll das Kind eine Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache 
beſuchen, ſo muß der Vater — falls er nicht lebt, die Mutter 
bezw. der Bormund — eine entſprechende Deklaration in ber 
Komisja Powszechnego Nauczanla, Biramowicza Nr. 3, 2. Stock, 
unterzeichnen. Die Deklarationen können außer Soun⸗ und Zeiers 


1914 geborenen, 


Tagesuenigteiten. 


Die Lohnaktion in der Tetztilinduſtrie. 


Berbanbsſekretär Walczat Tonferiert mit dem Haupt- 
arbeitsinipeltor Kloſt. — Die Jnduſtriellen nach 
N Barlgau berufen. 


Wie bereits berichtet, begab ſich der Sekretär des 


Klaſſenverbandes Walczak nach Warſchau, wo er im 
Zuſammenhang mit der eingeleiteten Lohnaktion in der 
Texillinduſtrie eine längere Konferenz mit dem Haupts 
arheltsinſpektot Klott Hatte. Er wies auf die ſchwlerige 
La ze der Arbeiter hin und betonte, daß dieſe eine Et⸗ 
höhung von nur 15 Proz. wülnſchen. Dieſe Forderung 
ſei im gegenwärtigen Augenblick fo gering, daß fie 
unbedingt bewilligt werden müßte. Zum Schluß bat 
Herr Walezak den Arbeitsinſpektor, noch in dieſer Woche 
eine Konferenz der Arbeligeber⸗ und Arbelinehmerver« 
tteter einzuberufen. Wrbeiteinipeftor Klott erwiderte, 
daß die Deniſchrift des Klaſſen verbandes bereits im 
Atbeltsminiſterlum besprochen worden ſel, und daß ſich 
das Minlſtetlum einverſtanden erklärt habe, die Ver⸗ 
mlttlung bei der Erledigung der Angelegenheit zu üher⸗ 
nehmen. Für heute ſelen die Vertreter der Grohinduſtrie 
nach Warſchau gebeten worden. Außerdem werde in 
dieſer Woche eine Konferenz mit beiden Parteien ftatt« 
finden. (p) 

Verlängerung der Unterſtfitzungen für bie 
Arbeitslosen, Der Bezleksarbeltsloſenfonds in Lodz 
Hat vom Hauptarbeitsloſenſonds in Warſchau die Mlt⸗ 
tellung erhalten, daß die Unterſtützungen für die Ars 
beltsloſen in Lodz, Zylerz, Pablanice, Tomaſchow, Per 
Arktau, Kalſſch, Zdunſka⸗Wola, Ruda Pabfanſcka, Kon. 
ſtantynow und Ozorkow für den Monat Mat verlän⸗ 
gert worden feien. Ausgeſchloſſen werden von dieſer 
Unterjtügung diejenigen alleinſtehenden oder kinderloſen 
Arbeitsloſen, die bereits 26 Wochen hindurch die Unter ⸗ 
Hützungen beziehen. (bip) 

Die Aushebung der Mikitärpflichtigen. 
Morgen, Mittwoch, den 9. Mat, haben ſich zu melden: 
Wor der Kommiſſtan in der Pomorſta 18 die Männer 
des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 3 Poltzei⸗ 
kommiſſarſats mit den Buchſtaben E. F und G bis Ga; 
wor det Kommiſſion in der Ojrobama 34 die Männer 
des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 1. Pollgei⸗ 
Aommiſſarlats mit den Buchſtahen S, T, U, W. Z und 2 
vor det Kommilfton in der Zakontna 82 die als zeit 
wellig untauglich zurückgestellten Angehörigen des Jahr⸗ 
ganges 1906 aus dem Bereich des 5. Polſzeitomalſſa 
ziats mit den Anfangs buchſtaben A, B, C, D, E, 
J und G. Die betreffenden Milltär pflichtigen müfjen 
AH um 8 Uhr früh melden. . 

Blerbemufterung, Morgen, Mittwoch, 8 Uhr 
morgens, müſſen fich alle im Bereich des 5. Polizei 
Tomimniſſartats wohnhaften Beſitzer von Pferden, deren 
Namen mit den Buchſtaben A, 8, C, D. E und 5 
beginnen, mit ihren Pferden bei der Kommiſſion an 
der Ede Narutowſeza und Tramwafowa melden. 

Eine bebeutſame Konferenz im Magliſtrat. 
Geſtern fand im Magiſtrat erneut eine Konferenz in 
Sachen der Verſorgung der Stadt Lodz mit billigem 
Btot ſtatt. An der Sitzung nahmen teil: Stadtpräftdent 
Ziemtenekt, Stadtſtaroſt Strzemienſki, Woſewodſchafts⸗ 
rat Dr. Grabowski u. a. Es wurde beſchloſſen, mit 
der Verteilung des aus den Regierungs reſerven zur 
getellten Mehles, das an 65 Prozent ausgemohlen if, 
heute zu beginnen. Das Mehl wird zu 72 Groſchen 
für ein Kilo an bie Bäckerelen verlauft werden. Der 
Verkauf dieſes Mehles findet in der Wirtſchaſtsabtel⸗ 
lung des Magſſteats, Plac Wolnosci 14, Zimmer 36, 
ati. Das Mehl wird an die Inhaber aller Bäckereſen 
verlauft werden, die ſich verpflichten, das Brot zu 
70 Gloſchen für das Kilo zu verkaufen. (b) 

Berufung neuer Mitglieder in den aat⸗ 
lichen Eiſenbahsrat. In dem geſtern erſchienen 
„Monitor Bolfti* iſt ein Kommunique des Verkehrs ⸗ 
miniſterlums abgedruckt, das die Berufung neuer Mit 
glieder in den ſtaatlichen Eiſenbahnrat enthält, der als 
eine beratende Körperſchaft des Verkehrsminiſteriums 
erſcheint. Aus Lodz wurden in dieſen Rat berufen: 
der Vorfigende der Stadtvetordnetenverſommlung Ing. 
Jan Holcgreber, Stadtoetordneter Reinhold Klim, 
Sein Rzemwiti und Sejmabgeordneter Dr. 
Solan 


läuft am 1. Juni ab. 


1921. 


bis 7 Uhr abends. 


Der Reubau der Sodzer Telephonzentrale 


i in der Rosciuszto,Allee geht feiner Vollendung ent 


gegen. Gegenwärtig wird am Innenausbau des Houſes 
gearbeitet. Nach Fertigstellung dieſer Arbeiten werden 
die Bureaus der Diteſtion, die ſich zurzeit in der 
Przefazdſtraße befinden, nach dort verlegt werden. Die 
Verlegung der Telephonzentrale ſelbſt nach dem Neu. 
bau ſoll noch Ende dieſes Jahres erfolgen. — Zur 
B:quemliäteit des Publikums ſoll in den nächſten 
1055 im Warteraum der Pabianicer Fernbahn in 
Ruda, Pabianſcka ein Fernſprech⸗Automaf eingerichtet 
werden, das unter dem Amuf „Ruda leinisto“ zu er 
reichen fein wird. Für ein Geſpräch wird eine Gebühr 
von 40 Groſchen erhoben werden. (b) 


Neue Vorschriften für Autoführer. Für die 
Autofübrer find neue Vorſchelſten etlaſſen worden, dle 
einige Neuerungen enthalten. So iſt die bisher ber 
ſtehende Kategorie der Führerkarten für ſogenannte 
Amateure abgeſchafft worden, und alle Besionen, die 
ſich um eine Erlaubnis zur Führung eines Autos bes 
mühen, müſſen fi feiner einheſtichen Prüfung unter 
werfen. Die neuen Vorſchriften ſehen leine Vorlage 
des Moralzeugnifies mehr vor, hingegen wird neuen 
Bewerbern die Erlaubnis nurz zur Führung eines 
Beloatautos erteilt. Das Recht zur Führung eines 
Toxomeletautos oder eines Autobus wird nur ſolchen 
Berfonen erteilt, die bereits ein Jahr im Beſitze der 
Erlaubnis zur Führung eines Brivatautos find. Gemäk 
biefer neuen Vorſchrift müſſen die Inhaber der Autor 
führerkarten bis zum 1. Oktober ibre bisherigen Karten 
in der Bezuksdirektion für öffentliche Arbeiten ein⸗ 
tauſchen. (b) 

Ein betrügeriſcher Wemeindevorſteher. 
Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern gegen 
den Gemeinde vorſteher don Kopec bei Lask, Woſclech 
Korona, der angeklagt war, ſich Steuergelder auf die 
Summe von 1400 angeeignet zu haben. Er wurde zu 
6 Monaten Gefängnis verurteilt. (p) 

Verurteilung eines jugendlichen Kom⸗ 
mumiſten. Im Zafammenhang mit der 10. Jahres, 
ſeter der Sfowjerftanten hatten Kommuniſten im Herbſt 
des vorigen Jahres eine erhöhte Propagondatängteit 
entfaltet. Am 2. November wurde ein Polizift nach 
der Fabrik von Poznanſti in der Drewnowlkaſtraße 
abdelegſert, wo eine Verſammlung angekündigt war. 
Gegen 8.30 Uhr abends als die Arbeiter die Fabrik 
verließen, begann zu ihnen eine junge Frau zu ſprechen, 
die der Voltzift ſchon einigemal auf kommuniſziſchen 
Versammlungen geſehen hatte. Nach Beendigung der 
Berfammlung wurde fie und ein gewiſſer Joſef Dom- 
bromiti feſtgenommen. Im Polizelkommiſſorſat wurde 
feftgeftent, daß die Feſtgenommene die 21 Jahre alte 
Nuchla Libermann iſt. Dombrowſkt ſagte aus, daß er 
die Frau gar nicht kenne und wurde auf freien Fuß 

ſeſetzt, während die Ebermann ſich geſtern vor dem 
dget Bezirksgericht zu verantworten hatte. Sie ber 
kannte ſich nicht zur Schuld und erklärte, keiner Partei 
anzugehöten. Am fraglichen Tage fet ſie gar nicht vor 
der Poznanſeiſchen Fabrik geweſen. Die von der 
Staatsanwaltſchaſt gekellten Zeugen bebaupleten jedoch 
mit aller Entſchtedenheit, daß die Angeklagte die Frau 
fei, die vor der Poznanſkiſchen Fabrik zu den Arbeitern 
geſprochen hatte. Das Gericht verurteilte die ſuge dliche 
Kommuniftin zu 1 Jahr und 6 Monaten Beſſerungs⸗ 
anſtakt. (p) 


Wer weiß etwas? Seit dem 27. April d. J. 
i der 13 Jahre alte Knabe Gugen Toporſkt, wohn⸗ 
haft in Choiny, Zimnaſtraße 10, aus dem Eltern hauſe 
verfhwunden. Die Kleidung des Knaben iſt Mans 
cheſter⸗Rock, brauner Sweater, dunkle Hofe und karierte 
Miltze. Wer etwas über den Verbleib des Knaben 
weiß, wird gebeten, dies ſeinen Eltern mitzuteilen. 


Töplicher Abſturz von der Schaukel. Am 
Sonntag ſtürzte ein gewifier Hleronym Wlestrzak von 
der Schaukel an der Lowickaſtraße, wo er beſinnungs⸗ 
los liegen blieb. Er wurde vom Rettungswagen nach 
dem Krankenhaus geſchafft, wo er 15 Minuten nach 
der Einlieferung verſtard. (bip) 

Jener. In der Nacht zu Sonntag brach in dem 
Anweſen des Bauern Franciszek Znajca in dem Dorfe 
Wodzin Maforacki, Gem. Krus zom, bet Lodz Feuer 
aus. In kurzer Zeit ſtand der Dachſtuhl des Wohn, 
hauſes in Flammen. Bald darauf war das ganze 


tagen täglich von 8 bis 15 Uhr eingereicht werden. Der Geburts- 
ſchein des Kindes ift mitzunehmen. Der Ter min der Einreichung 


Deutſche Eltern! Das veutiche Kind ge: 
hört in die deutſche Schule! 
Termin der Einreichung nicht! 


Informationen erteilen die Stabtvererbneten der D. S. A. B. in ihrer 
Seſchafts telle, Petrikauer 109, im Hofe rechts, an allen Werktagen von 4 


Verſäumt daher den 


Am Scheinwerfer. 


Ein Beileidstelegramm. 


Der engliſche Abgeordnete und Führer der Arbeits⸗ 
partei, Artur Hendetſon, ſandte an den italteniſchen 
Miniſterpräfidenten Muſſolint folgendes Beileids⸗ 
telegramm: 

„Die engliſche Arbeitspartei und die Gemein« 
Haft der internationalen ſozlaliſtiſchen Organiſationen 
bewelnen und verurteilen den entſetzlichen Anſchlag 
in Malland, der foniel unſchuldige Menſchenopfer 
gefordert hat, wie wir beweint und verurteilt haben 
die Gewalttaten der faſchiſtiſchen Regdernngen, deren 
unauslöſchliches Symbol im Gedächtnis der zſpilt⸗ 
Rerten Welt der Mord an Matteottt geworden if.“ 

Die Sektetäre des römiſchen Diktators werden 
nicht wenig Kopfzerbrechen mit der Einhändigung dieſes 
Beileidstelegramms haben. O jerum. 


Dorf alarmiert und man nahm eine energiſche Rettungs⸗ 
aktion auf. Nach mehrſtündiger Arbeit gelang es, das 
Feuer einzudämmen. Der ganze Dachſtuhl wurde ein 
Raub der Flammen. Die Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. (p) 

Diebiſche Dienſtmädchen. Chaskiel Jemzolſti, 
Pobrzeczua 8, ſetzte die Polizei davon in Kenntnis, 
daß ſein Dienstmädchen Stanislawa Mitalewſkt unter 
Mitnahme von Garderobe und Biiouterien im Werte 
von 600 Zloty geflüchtet ſei. Ebenfalls beſtohlen wurde 
vom Dienſtmädchen namens Helena Tomaszewſka ein 
gewiſſer Krohn. In beiden Fällen hat fi der Dienſt⸗ 
mäbchen die Polſzei angenommen. (b) 

Oyſer des Kapitalismus. Der 30 Jahre alte 
Joſſet Balacz, ohne ſtändigen Wohnort, machte feinem 
Leben ein Ende, indem er ſich in dem Stall in der 
Lutomberſta 6 an einem Stilck erhängte. Pukacz hat 
Selbſtmord verübt, da er jeglicher Mittel zum Unterhalt 
beraubt war. — Die 16 Jahre alte obdachloſe Marika 
Lindner verſuchte in der Radwanſta 17 ihrem Leben 
ein Ende zu machen, indem fie Eſſigeſſenz zu ſich nahm. 
Straßenpaſſanten riefen die Rettungsbereſiſchaft herbei, 
die die Lebensmüde nach dem Radogoszczer Kranken ⸗ 
haus überführte. (p) 

Opfer Des unvorſichtigen Nabfahrens. Im 
Poniatowſtipoit hat mit dem ſchönen Weiter auch das 
Radfahren wieder eingeſetzt. Dabei gehen die Radler 
mit ſolcher Unvorſichtigkeit zu Weite, daß ſich Unfälle 
lehr oft ereignen. In zwei beſonders ſchweren Unglücks 
fällen mußte am Sonntag die Retiungsbereitigaft ger 
ruſen werben, die die Verunglüdien nach ihren Woh⸗ 
nungen brachte. — Die Kiucza 1 wohnhafte Stanis- 
lama Gold erlitt beim Sturz vom Nade allgemeine 
Kölperverlezungen. — Der 15 Jahre alte Ogrodowa 
Nr. 38 wohnhafte Tadeusz Starek erlitt bei einem 
Sturz vom Rade einen Btuch des linken Oberarms. — 
Ein ähnlicher Unglücksfall ereignete ſich im Park des 
3, Mai. Dort ſchlug der Pomorſta 130 wohnhafte 
Paul Burchardt mit voller Geſchwindigkeit in eine 
Gruppe kleiner Kinder hinein. Die Kinder trugen er⸗ 
debliche Kötperverletzungen davon. Man muhte_ die 
Reitungsbereitiaft alarmieren, die ihnen die erſte Hilfe 
erteilte. (p) 

Der heutige Nachtbienſt in den Mysthetent 
M. Eipiec, Petrikauer 193; E. Müller, Petrikauer 46; 
W. Gloszkowſti, Konſtantynowſta 15; A. Pexelman, 
Cegielniana 64; 9. Niewiaromiti, Alerandrowita 37; 
©. Janklelewicz, Alter Ring 9. 


Kunſt. 


Das Auftreten des 12 jährigen Geigers 
Boris Felicjamt in Lodz. Wie bereits mitgeteilt 
wurde, findet am kammenden Donnerstag, den 10. d. M., 
in der Philharmonſe das einzige Auftreten des jugend⸗ 
lichen kaum 12 Jahre zählenden genialen Geigers 
Boris Feliclant ſtatt. Bei Boris Felicjant froppiext 
vor ollen Dingen der herrliche Ton und insbeſondete 
muß feine außergewöhnliche techniſche Begabung be⸗ 
wundern. Sein Spiel zeichnet ſich durch Sorgſältigteit 
und Glanz aus, Im Programm find folgende Werke 
vorgeſehen: Gleondo von Vitalf, Violinkonzert von 
Tschaikowski, Rondo von Mozart Kteisler, Habaneta 


4 


von Sataſate und Violln⸗Konzert Sinfonie espagnole | 


von Lalo. Am Klavier Prof. Ludwig Arſtein. Beginn 


des Konzertes um 8 30 Uhr abends. 

Borftelung für Kinder. Am Sonntag, den 
13. d. M., um 4 Uhr nachmittags, findet nur ein 
Aufleten des Warschauer Theaters für Kinder flatt. 
Es wnken mit die Wundeikinder und phäuomer ole 
Tanzkünſtlerinnen; die 9 jährige Milufia Lozaruwna, 
die 8 jährige Zofia Szuberli, Kant Gerardi, Stefan 
Tele finſti, Irene Maryltka u. a. Aufgeſührt werden 
folgende Einakler und Märchen: „Der Fioſclönja“ 
phantaftiſches Märchen in 2 Aufzügen von D Ot, 
„Leichtſertige Dämchen“, Komödie in 1 Akt von Zyg 
munt Pizybyllkti, „Der luſtige Rinaldo Rinaldint“, 
Komödie in 2 Aufzügen von Elviera Korotynffo, 
„Herr Doktor Pillchen hat das Wort“, Worte und 
Duft von Witold Szeller, und zum Schluß „Was 
artige Kinder noch nicht geſehen haben”, ein Reigen 
Der ſchönſten Tänze. Eintrittskarten von Zloty 1 bis 
3.50 verkauft die Kaſſe der Philharmonle. 


Aus dem Reiche. 


Ale genbr ew. NR BaI IM „tel„Sparte 
„Sofas I“ Bory 8:2 (0:1), Bel Heitligpem Nat 
Weller traten dieſe beiden Mannſchaſten am 6. d. M. 
auf dem ſtädtiſchen Sportplotze zum Nevancheſpiel an. 
Da „Sparta“ in letzter Zeit eine gule Spfelwell⸗ 
zeigte, waren deſſen Anhänger der beften Hoffnung. 
Leider mußten einige Neſerveleute au ſgeſtellt weiden, 
da mehrere gute Spieler nicht erschienen. Dieler Um. 
Hand verschob die Siegesausſichten zugunſten der 
Göäfte, Einige Mann der Solulmannſckaft IPelten 
unſalr, auch lehnten fie fi einige Male gen de 
Augtdnungen des Schlederichters Bergtsosm orf, ter, 
Ddaduich nervös geworden, weniger gut wol als font 
Nicht unerwähnt werden darf, daß der Mat mit 
zweiſtün diger (11) Berlpätung begann. 


ODEO 


Zum erken Male in Lodz! 
Tänzerin des Sultans (lgennerbaron). 


— ́— ö 


Die lachende, tanzende und liebende 


Lia Mara 


Wundervoller Füm nach der 
Operette v. 3 Strauß in 10 Akten 


In den Hauptrollen: Sa Mara, Bivlan Gibjon, Ernen Berebes und Michael Bohnen. 


a 511 8111112 


Warſchau. Eine im 
Chauſſeegraben. Auf der Chauſſee nach Raszyn 
wurde im Graben die Leiche einer etwa 35 jährigen Frau 
gefunden. Ob die Frau eines gewaltſamen Todes ge 
ſtorben iſt, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Gegen einen Naubmord ſpricht der Umſtand, daß der 
Frau weder die Ringe noch die Handtaſche geraubt 
wurden. Der Trauring trägt die Initialen A. G. 2. 7. 1910. 

— Selbſtmord eines Arbeitslojen. 
Im Walde von Rembertow erhängte ſich vermittels 
eines Halstuches der 29 jährige Ukrainer Piotr Utwenko. 
Der Lebensmüde ſtammt aus Kiew. Die Not und das 
Elend der Emigration trieben ihn in den gewalt 
ſamen Tod. 

— Verurteilung eines Offiziers 
wegen Ermordung von 6 Reiſenden. 
Das Oberſte Militärgerſcht verkündete geftein abends 
im Prozeß gegen den Kopilän Priuulewicz, ter, wie 
bekannt, im vorigen Johe 6 Rrlfende ex'coſſer hat, 
das Urteil. Es lautete auf 15 Monate Feflunge haft. 

— Kirchentau b. In der Nacht oon Sonntag 
zu Montag drangen Diebe in Zıfiborz ein und raubten 
veiſchledene koſtbate Gegenhände, wie Kelche und 
Teller. Bemerkenswert if, daß in der letzten Zeit des 
An en verübt wurden, ohne daß 
es den Polizeibehörden gelungen wäre, be 
229d n werden, gelung. „ der Die be 


Kurze Nacheichten. 


Drei Arbeiter durch Ste Ache vers 
schüttet. In der Nacht zum Dönnerston ereignete ſich 
im Blockwalzwerk des Elſenhüttenwerkes Thale im Harz 
ein Unglücksfall, durch den drei verheiratete Arbeiter in 
ſchwere Lebensgefoht gerieten. Beim Ausſchlacken des 
Feuers ſtürzte plötzlich ee Aſche in folder Menge 
heraus, daß alle drei Arbeiter verſchüttet wurden. Mit 
ſchweren Brandwunden am ganzen Körper wurden ſie 
ſofort dem Quedlinburger Krankenhauſe zugeführt. 


Frauenleiche 


Apollo 


Ronftantgnowita 16. 
Heute und folgende Tage: 


Gymnaſium A. Rothert 


Al. Kosciuszki Nr. 71 


Das Lied des Meeres und ſeiner unentwegten Ritter 


— „Die Beſtie des Meeres“ — 


Zum erſten Male in Lodz! 
Der ſchönſte Fllm neueſter Produktlon 


— ner 
＋ 40 = i 
„Die Brücke des Todes“ wa 
In den Hauptrollen: Meighau, Aboree und Pringle. | 
Außer Programm die Farce „Wilde Mädchen“. 
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| Schwerer Autounfall von Gemwerkihnltss 

lekretären. In der Nähe von Grottkau, bei Neuftadt 
(Deutſchoberſchleſten), ſind am Donnerstag die Gewerk⸗ 
ſchaftsſekretäre der Neuſtädter Texlilarbeiterſchaft im 
Auto auf der Heimfahrt von den Verhandlungen zur 
Beilegung des Lohnſtreiks in der ſchleſiſchen Textile 
industrie verunglückt. Drei Inſaſſen, Vertreter der 
Chriſtl. Geweikſchaft n, wurden ſchwer verletzt. Der 
vierte Inſaſſe, ein Vertreter der Fteien Gewerkſchaften 
kam mit leichten Verletzungen davon. 


Sranſiger Leichenſund im Rhein. 


Geſtern 
vormittag zog ein Schiffseigentümer eld dr 
Mühlheimer Brücke einen zugenähten Sack aus dem 
Waſſer, in dem fi der Rumpf einer 30—40 jährigen 
Frau befand, dem Arme und Beine kunſtſertig ab⸗ 
geſchnitten waren. 


deutſche Sozialiftifhe Arbeitspartei Polens. 


Achtung, Stadtverordneten! 
Die für morgen anberaumte Fraktion ſizung muß. 
aus unvorhergeſehenen Gründen für Donnerstag, 7.30 
Uhr, verlegt werden. Der Fraktionsvorſitzenbe. 


Nännerchor Lobz Süd. Ein Jamillenek mit reichhal⸗ 
tigem Programm veranſtauet am kommenden Sonnobend. den 
12. Mei, um 8 Uhr abends der Männerchor der Ortsgruppe 
Lodz Süd im Pardeflofgle, Bebnanila 10. Es And: Gefanga» und 
Dulltoonträge ſowie Bühnenaufführungen vorgejeßen, 
nn 


Wan ſcha ger Börje. 


»-da 1 2.89 
t. Mal 5. Mal. 7. Mai 5 zu 
Sagt 124695 19.52 | Prag 28415 4 
Halen 35966 819.82 Zürs 1118 17160 
London 4851 451 | Italien 46.98 46.900 
a 2.50 29.00 | Wien 18% 12ER 
Werte so 8509 


N lelte in Zerb geber Endmig Kal, 
ran, kaba, Paal, 109. 


CORSO 


Mächtiges, erſchütterndes Meiſterwerk mit dem genlalſten Tragöden der Welt 


und ber 


John Barrymore Tasnn 


904 
1928 roku wägcznie, 


Kinematograf Oiwiatowy 
Wan Rynek (rög Bokleisskiej) 
Od Wtorku, dnia 8 do ponledziatku 14 maja 


Dolores Coſtello. 


Le, 


Dienstag, den 8. Mab⸗ 


Bolen 
chan 1111 m 17.45 Nachmittags konzert, 

19.15 Verſchiedenes, 22.20 eg ze 

Rattomig 42% m 16 40 Vortrag, 17 Bekannt⸗ 
machungen, 18.20 Oper, ⸗Fauſt“, 22.80 Amuftk. 

Kratan 566m 12 Fanfare, 19.15 Berihlebenen,. 
22.80 Konzertübertragung. 

Bolen 344,8 m 13 Schallplattenkonzert, 19 Ver⸗ 
ſchledenes, 28 Tanzmufik. 


Anmeldungen neuer Schülerinnen f 


in der Kanzlei der Schule täglich von 9 bis 12 Uhr fıäb. 
Mitzubringen iſt Tauſſchein und Impfſchein. 


Aufnahmeprüfung 
1. Termin 31. Mal, 2. Termin 18. Juni, um 8 Uhr früh 


Me deeslyeb peezgtek eee o gedzinie 6. 81 10 


SWIAT w PEOMIENIACH 


D Steder poczztek sonusöw © godzinie 314 


Pod oslona nocy Dramat w 7 ereic, 


z iycia kowbojöw, 
Na tepny prog am: „CAR I POETA“, 


Streichfertige Delfarben 


in allen Nuancen 
Ins und ausländiſche Lade 
Künftlers, Schul: und Malers 
farben 
Ta Leinölſirnis, Terpentin, 
Benzin, Oele, Bohnermaſſe 
und Raxoſpãhne 2 
empfiehlt 
die Zarbwarenhanblung 


Rudolf Roesner, Lodz 
Wulczauſta 129. Telephon 62.64. 


Dr. Heller 


Spesialarst für Hantı 
und Geldleätstrauts 
heiten 


Nawrot 2. 
Eh ie 


Für Unbemittelte 
Sellaulteltepreile, 


Zähne 
e 


Sa ee 
3: inziehen. =: 


51 Glumne 51. 


Füt einen Heinen Haus · 
halt wird ein 


Mädchen oder Frau, 


welche auch kochen kann, 
ohne Logis jofort geſucht. 
Zu erfragen bei Karl Arü- 
ger, Peteikauer 130, im 
Boſe, links. 85 


. 
W poezekalninch codz. do b. 22 audyeje radjofoniezne. 


any miejss 


dia deresiychı 1-70, 160, 11130 gr. 
„ leder, 23. 1-20 11—10 gr. 


Ein älterer Herr 


t die Bekanntſchaft einer alleinftehenden oder 
Ae eee t, 5 Lasst uhren 


des Sommers. Damen, die ſich 
werden um ſchriftliche Antwort unter „U. 


dafür intereſſieren, 
} B.“ an die 


Geschäfts ſtelle dieſes Blattes gebeten, 


* 


" Bünftige Bedingungen! 


gen? bekannter eng · 

ſſcher und deutſcher 

men ſomie Teile am billig: 

ſten und am günſtigſten 
erhältlich in der Firma 


' „DOBROPOL“, 80 


Betritener 73, im Hofe. 


Sämtliche . 
wie Lackieren der Fahr · 
täder werden angenommen. 


Spulerinnen 
und 


Stricker innen) 
werden per jofort geſucht. 
Muchman und Solnit 


98 Ogrodowa 9. 


Doktor 


Klinger 


veneriſche, Haut und 
Haar krankheiten, Heis 
kung mit Quarzlampen 
Andrzejaſtr. 2 
Tel. 32.28. 
Empfangsſtunden: 
ir Damen von 1.0 bis 2.30, 
15 Herten von 6 bis 8 Uhr 


in Sonn und Feiertagen 
von 10 bis 12. 


Kleine Anzeigen 

haben in der „Lodzer 

Volkszeitung“ ſtets gw 
ten Erfolg. 


Ausland B 

Berlin 485,9 m 11 Scha 1 16,30: 
Bügesftunde, 17 Teemufil, 21 Munkatiidie Stunde, _ | 

Breslau 322 6m 12,20: Schallplattenkonzert, 16 
Kinderſtunde, 1630 Unterhaltungstongert, 18 Stunde 
der Mufit, 5 25 Stunde der Technik, 20 15 Opernabend. 

Frantturt 428,6 m 16.30 Konzert: Opereuen, 
17 47 Leſeſtunde, 20.16 Zutipiel: „Wiltoria“. 

Hamburg 394,7 m 11 Shallplattentongert, 18 
. 19.25 Oper: „Turandot“, 22.15 Artu · 
elle Stunde. 

Köln 283 m 10.15 Schallplattenkonzert, 13 Mit⸗ 
tags konzert, 16 Kinderſtunde, 18 Beeihonenflunde, 20. 18. 
Abendkonzert. 

Bien 5172m 11 n 16.15 Nach⸗ 
mittags konzett, 19,30 Oper: „La Boheme“. 


Heilanftalt nimmt 


294 chen Ringe), Tel. 22-59 
Feldt Ver Bablenizer eben | 


D aller eiten tägli h 
eee e 
bi ingen gegen Pocken, Unaigi 


. nu 10 N 225 he 
1 n Eine nach Berabredung. Elektriſche 


Tun Kronen, go! 
Un Tens unb Feiertagen denſfnet bis 9 Ubr uach. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med. xuſſ. approb. 
Mundchirurgie, Zahnheilkunde, 
künstliche Zähne. 
Wetrilausr. Straps Ne. 8 


Geuberbeihlatt zur Nr. 128 


Turner, auf, zum Streite! 
Tretet in die Bahn! 
Kraft und Mut geleite 
uns un Ss 155 
dien une Spiel. 

Wirklich hohe, hehre Ziele find es, die NG der 
Turnſport von heute geſetzt dat. Ein neuer Geiſt, ein 
neues Treiben geht heuer durch die Sportvereine, denn 
Sport if. die Parole des Tages. Und mit Recht. 
Gerade in der intenſiven Sporlbetätigung von heute 
iR einer der wichlalen Wege zu sehen, der zur Volls 
gefundung, zur Menſchhelts ertüch gung führt. Kein 
Wunder daher, wenn der Gauver band der dentſchen Turn: 
vereine der Woſewodſchaft Lodz zum Gedanken gıifi, eine 
deuiſche Meſſterſchafts turnerſege zu einem Werbe 
turnen einzuladen, um jo das Nideau unjrer Turn, 
vereine zu erhöhen. Sportverein „Kraft“ war vom 
Gauverband beauftragt worden, dieſes Werbelurnen 
zu veranſtalten. Für den letzten Sonntag war der 
Termin des Werbeturnens eingeſetzt. 

Wie bereits berichtet, traf die Berliner Tur ner 
nege ſchon Sonnobend fıäh in Lodz ein. Tu nwo! 
Alfons Stempel führte die Riege, die ſich ens ſleben 
Turnern und der Begleitung Helin Dr. Sie ſſo, Leiter 
des auswärtigen Amtes der deutſchen Turnerschaft, 
und Rudolf Unkroffs, Vorsitzender des Turn verbandes 
Groß Berlins rekrutiert, in einige Eporivereine, Die 
Führung nahm in der „Aursra“ ihren Anfang. Hier: 
auf ging man in den Lodzer Sport» und Turnverein, 
7 wurde das Deuiſche Gymnaſtum beſichtigt. 

an nahm auch gleichzeltig am Volksltederabend im 
Deuiſchen Mädchengymnaſtum tell. Die Riege wurde 
in den einzelnen Vereinen von den Vereins voiſitzenden 
empfangen. A 

Der Begrükungstommers. 


Um dem Werbeturnen einen ſchönen Auftakt zu 
geben, wurden die Berliner Gäſte om Abend dur 
einen großen Feſtkommers, der im Lofale der „Kraft 
ſtattfand, gefeiert Eine große Anzahl von Turnern und 
Spottſteunden fand fi ein. Unter den Anweſenden 
befand ſich auch Bizekonſul von Urbane. Eingeleitet 
wurde ber Kommers durch ein kräſtiges „Gruß Gott“, 
gelungen von den Coneordianern. Ver Banſitzende 
des Gauverbandes, Herr Oskar Dreßler, dielt hierauf 
im feurigen Worten die Begrüßungsauſprache, die aus⸗ 
Haug in dem Ausſpeuch Jahns: „Wirkt für Vater 
Jahn, dann habt ihr wohlgeſan“. Concordia“ ſchmet⸗ 
derte jetzt heftig die Lieber in den Saal: „Das iſt der 
Tag des Herrn“ und „Berlornes Lieb“, Den Sängern 
dankte großer Beifall. Herr Bizekonſul von Urbanek 
ergriff nach den verk ungenen Liedern zu einer ſeinſin / 
nigen Anſprache das Wort. Gleich am Eingang feiner 
ſchönen Worte wies Redner auf die hohe Bedeutung 
des Turnſports Gin. Was vlelſach der hohen Stoats⸗ 
kunſt nicht gelungen ißt, das bat der ſporiliche Wett, 
bewerb bewerkſtelligt — die U. berbrückung der natior 
nalen Gegenſätze. Herr von Ulbenek wünſchte der 
Veranſtaltung des großen Werbeturnens den beſten 
Eiſolg. Die Turngäſte aus Berlin wies Nedner am 
Schluß ſeiner Anſprache auf den hieſigen deutſchen 
Geſelligkeitsgeiſt bin, der in den Vereinen maltet und 
don dem fie gewiß die beſten Eindrücke nach dem 
Heimatlande mitnehmen werben. Ein dreifaches „Gut 

en“ beendete die mit großem Beifall aufgenommene 

ede des Viz⸗Lonſuls von Urbanet, Nachdem das 
Quartett der Concordlaner ein druck voll die Lieber 
„Sonntag it's“ und „Der Mai if gekommen“ gelun. 
gen hatte, hielt Dr. Stoff eine Anſprache, die ebenfalls 
mit großem Beifall aufgenommen wurde. Zunächſt 
übermittelte Dr. Ste ff G:üße der deutſchen Turnerſchaft, 
um dann in finniger Weiſe auf das deutſche Tur nweſen 
einzugehen. Dr. Stoff wies vor allem omf bie Tot 
ſache hin, daß die deulſchen Turner die Schöpfer eines 
ternigen Staats bürnertume day ſtellen. Wohl waren 
die Schickſale der deutſchen Turner im Auslande 
nicht leicht, die Welt hat aber geſehen, daß das Deutſch⸗ 
tum nicht zu töten iſt. Der deutſche Spott ſtrebt heute 
auch im vollen Maße bie Völkerverſöhnung an. Nedner 
gab der Hoffnung Aus druck, die ſes Werbeturnen werde 
de ſtimmt ouch in dieſer Hinſicht fein Ziel nicht verſeh⸗ 
len. Die Berliner Riege brachte om Schluß der Nede 
Dr. Stoffs ein dreifaches „Gut Heil“ onf bie hieſigen 
deuten Turner aus. Im Laufe des Abends Bielten 
noch Stv. Dr. Fiſcher und Herr Hegenbart, Vorſitzender 
des Bablanicer Sportvereins, Anſprachen. Herz Hegen 
Hart übernahm auch die Lellung der Fidelſtas. Dank 
feinem humorvollen Eingreifen durfte der Kommers 
einen vom Feuer deutſcher Gemütlich keit durchglühten 
Verlauf nebmen. Der Kommers, der mit Recht als 
geſellſchaftliches Ereignis onzulchen if, wird gewiß 
noch lecht lange allen Teilnehmern in Erinnerung 
bleiben. 

Das Werbetur nen. 


Sämtliche Beſucher des Werbeturnens wurden in 
ihren Erwartungen nicht getäuscht. Es war tatſächlich 
ein Turnen, angetan für den Turnſport zu werben. 
Daher iſt das Verdienſt des Gauverbandes, die muſler⸗ 
hafte Siebener Mannſchaft aus Berlin eingeladen zu 
baben, eln ſehr großes. Den Darbietungen in der 
Philharmonie ging eine Feſtanſprache voraus, die der 


Lodzer Volkszeitung 
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Feſttag der deutſchen „Turnerei“ in Lodz. 


Vorſitzende des Gauverbandes hielt. Die ſchöne Pro 
grammfolge eröffnete ein Walzerreigen, den eine Damen⸗ 
ziege, beſtehend aus zwölf Damen, ausführte. Schon 
dieſer erſte Aufultt der Damenziege zeigt, daß dieſe voll 
und ganz zweckmäßig arbeitet. Die Leiftungen der 
Damenriege zeigten ſchöne Körperhallungen, die wir⸗ 
kungs volle Leichtheit kennzeichnete. Die Brelübungen 
der Kraſtler erzielten, wenn auch nicht immer, ganz 
gute Effekte. Die Leitungen am Pferd, Red und 
Barten zeigten in ihrer Ausführung jorgiältige Durch ⸗ 
arbeitung. Im Müttelpunkt des Ganzen fanden die 
Berliner. Hier ſah man tatſächlich Turnkultur. Elaſtizt⸗ 
tät des Röıpers ſowie die Syſtematit der Uebungen 
wirkten verblüffend. Die wundervolle Technit, die ih 
in dem Gliederſpiel der Tuner zeigte, muß vollſte 
A finden. Sti miſcher Beifall dankte der 
Riege für Ihre Arbeit. Den Turnein wurde ſeitens 
der Gauverwaltung ein Eichenkranz Überreicht. Es 
dürfte anzunehmen ſein, daß unſte Turner beitzebt ſein 
werden, den Berlinern nachzueſfern. R- ch. 


Sport. 


Das Radrennen „Der erſte Schritt“, 


welches von der Zwiſchenvereinskommiſſton der Lodzer 
Radfahrervereine am 15. April abgehalten werden 
ſollte und wegen ungünſtiger Witterung erſt am letzten 
Donnerstag ſtattgefunden hat, hatte einen überaus 
ſtarlen Erfolg zu verzeichnen. Das Rennen, welches 
als Propaganda⸗Rennen gedacht war, halte feinen 
Zwed vollauf erfüllt. Nicht weniger als 89 Fahrer, 
alles Neulinge auf dem Gebiete des Rennſports, ließen 
ſich zu dieſem Wettbewerb einſchrelben. Vorwiegend 
waten es ganz junge Burſchen, die den erſten Schritt 
wagten, um ihren Traum, ein tüchtiger Rennfahrer zu mer: 
den, in die Tat umzufegen. Es fanden ſich aber auch 
nicht wenige ältere Herren, die ihr Heil als Rennfahrer 
verſuchen wollten. 

Es war keine Leichtigkeit, das Nennen reibungsr 
los am Start zu organifieren. Die 83 unerfahrenen 
Fahrer, eine Teilnehmerzahl, wie fie Lodz noch nie lah, 
glücklich auf den Weg zu Yoga erforderte viel Umfichi 
und entichledenes Wallen. Auch das Eintreſſen der 
Fahrer an der Halbmeite und am Ziel erforderte dle 
ganze Aufmerkſamkels aller Kommiſſtonsmitglleder. Es 
kann jedoch geſagt werden, daß die Rennkommiſſion 
ihrer Aufgabe vollauf gewachſen war und zur Zufries 
denheit der Teilnehmer arbeitete. 
dieſes Propaganda-Rennen die gehegten Hoffnungen 
und führt dem Radrennsport das fo erwünichte friſche 
und junge Blut zu. Folgende Fahrer gingen aus die 
em Wettbewerb ſiegreich hervor und erhielten non den 

ranſtaltern Erinnerungsiehons : 

Tolinitt Jan, Stefanſti Waclow, Neul Hans, 
Kwiattowſii, Blasgczyk Stanisktaw, Sliwinſkt, Duszet 
Ferdinand, Pietrzyk Franz. Pudritzti Eduard. Mufolf 
Stanislaw, Maczejewſii Stanlslow, Zacke Reimond, 
Strobel Rudolf und Mitolgjewſti Titus. Die Prärie 
in Geſtalt elner ſchönen Uhr gelangte unter 66 Fahrern 
zur Verlofung. Der glücklſche Gewinner wurde Rut⸗ 
kowſti Zdzistaw. 


Der Stand der Ligameiſterſchaſt. 

Der letzte Sonntag brachte wiederum einige uner 
wartete Spielergebniſſe. Die größte Urberraikung 
brachten die Touriſten zuſtande, die den Warschauer 
Miktärverein „Legia“ einwandfrei ſchlogen konnten. 
Eine nicht geringere Senſation löſte das Unentſchleden 
der „Has monea“ mit „Wartu“ aus. Die Violetten 
konnten ſich durch die ſen Sieg auf die 10 Stelle hin, 
aufſchwingen, während L. K. S. augenblicklich den 
13. Platz belegt. Der Stand iſt nunmehr folgender: 


8 
& & Tore 

Vereine 3 8 
3 S 3 für gegen 8 

8 S K 85 

1. I. F. C. 98 7 — 1 28 8 15 
2. Polonia 7 „ 1 3 11 
3 Wisla 6 5 1 — 20 5 10 
4. Legla 9 4 2 — 17 8 8 
5. Warszawianka s 2 1 3 10 7 7 
6. Cracovia 6 3 2 1 15 11 7 
7. Ruh 834181 7 
8. Warta 5 2 1 2 11 9 6 
9. Pogon 6 3 3 — 13 17 6 
10. Touriſten 7 2 4 1 10 14 5 
11. Czarni 8 2 4 — 8 17 4 
12. Has monea e 
13 L. K. S. I en 
14 Slonek 8 „ en 281,8 
15 . 5 — 4 1 10 21 1 


a 
* 
a 


Die Lodzer Volkszeitung 
iſt dein beſter Freund! 


Hoffenilich erfüllt 


Der Stand der Lodzer Bezirksmeiſterſchaſt. 


Vereine Spiele Punkte Torverhälinis 
1. L. Sp.⸗ u. To, 6 11 19:4 
2. Touring Klub 6 10 17:10 
3 Dilan 5 8 18:3 
4. L. K. S 6 0 15:8 
5. Haboah 6 7 14:16 
6. W. K. S. 5 6 15:7 
7. P. T C. 5 5 12:16 
8, Widzew 5 3 3:8 
9. G. M. 5 3 8 14 
10. Unten 5 2 3:12 
11 Bıosna 4 0 2:14 
12. Sotöt 4 0 2:15 


Wisla — Slavia 0:5 (0:1). 

Die Nachricht, wonach „Wisla“ in Prag geſchla⸗ 
gen worden jet, beſtätigt ih nun. Die Klakauer wur» 
den aber nicht mit 1:0, wie wir irriümlicher Meife 
meldeten, geſchlagen, ſondern mußten eine hohe Nieder 
lage elnſt den. Tote erzielten für „Stavia“ Puc 3, 
Seifert (Elfmeter) und Suchy. 


Holland — Schweiz 1:2 (1:1). 
Weitere ausländiſche Ergebniſſe: 
Cechte Karlin — Slavia 2:3, Hertha — Sport- 


Aub 4:2 (1:1), F. A. A. — Hatoah 2:2 (170) 

Rapid — P. T E. Preßburg 4:1, Red Star Olyme 

pigen — Paris 8:1. e. A le 
Davis pokalſpiele. 


England — Argentinien 4:1 
Oeſtetreich — Bhllipinen 5:0. 


Derelns „ Dorankaliungen 


Vortrag im Chr. Commisver ein. Dielen 
Donnerstag, den 10. Mat, hält im Vereinslokale Herr 
Gymnaſtallehrer Albert Breyer aus Sompolno einen 
Vortrag über das Thema: „Die Eiszeit in Polen“. 
Wir weiſen auf dieſen Vortrag ſchon heute in empfehlen» 
dem Sinne hin. 

Von der Buchhalter Sektion beim 
Chr. Commis verein. Der für heute Dienstag, 
den 8. Mai a. c., angeſetzte Vortrag über das „Stempel 
ſteuergeſetz“ kann aus von uns unabhängigen Gründen 
nicht ftatifinden und muß auf den Dienstag, den 15. Mat, 
verlegt werden. Es wird darauf aufmerklam gemacht, 
daß außer Herrn Woznlakowſki noch ein anderer 
Prelegent auftreten wird. 

Bom Deut ſchen Lehrer verein. Mittwoch, den 
9. d. Mis, um 9½% Uhr abends, gleich nach der Gefangs 
ſtunde, findet im Lolale des Vereins, Petrikauer 243, 
eine Vollverſammlung ſtatt. Die Tagesordnung ſie hi 
unter anderem die Besprechung und Annahme der 
Statuten elner zu gründenden Beerdigungskaſſe vor, 
daher iſt vollzähliges Erſchelnen der Wligllehl not⸗ 
wendig. Auch werden die Mitglieder, die zur Haupt, 
tagung des Lehrerverbandes nach Bromberg fahren 
wollen, erſucht, ſich bis Mittwoch abend im Verein 
elnzuſchteiben, damit Quartiere beſorgt werden können. 

Der Herrenabend im Mufti. und Geſang⸗ 
verein „Miaere“. Es war lecht gemütlich. Die 
wenn auch nicht gerade zahleſche Hetrenſchar, die ji 
im Vereinslokale, Andrzrja 17, am Sonnabend zuſa m ⸗ 
mengefunden hatte, verſtand dem Abend ein unterhal⸗ 
tendes Gepräge zu geben. Jeder vergnügte ſich auf 
Feine Weiſe, frohlaunig und ungebunden. Auch an 
Witzlern fehlte es nicht. Herr D cow orrkand fehr oft, 
duich feinen Ulk Lochen in den Saal hineinzubringen. 
Launige Lieder fang Herr Mantay unter eigener 
Juherbeglettung. In bejonderem Mae ſteigerten die 
Eborgeſänge die Stimmung. Tbomeſſter Henke hatte 
ein ganz gediegenes X pettoſte für den Abend zurecht⸗ 
gelegt. Der Chor ſang außer „Ein kleines Malhenz“ 
(Wildt) und „Ur bermut“ (Wohig muth) noch dos wirt 
lich originelle allzu poßige Lumpen lied von Keldorfex. 
Nett war auch das Lied „Der ſta ke Tabak“ (Ragler), 
gelungen vom Vereine quartett. Lobend muß hier die 
Tatſache hervorgehoben werden, daß der Chor in Ichter 
Zeit recht ſchöne Fortſchritte gemacht hat. Lehrer Reich 
als Berizeter der „Lodzer Volks zeſtung“ fühlte ſich 
veranlaßt, feine Freude darüber, daß der Verein elne 
Stätte echter deutſcher Geſelligkeit iſt, in einer Tur zen 
Anſprache auszudrücken. So nom denn der Abend 
im Rahmen humorvoller Gefelligkeit einen netten 
Verlauf. R 


Mlegandromw. Zletitanes nachrichten der evang. 
ange b. Gemeine. In ber Zelt vom 1. in 30. April deze wr, 
den im der evang.cangeb. Gemeinde zu Alerandrom getauft: 10 Kna⸗ 
ben and ? Mädchen, beerdigt : Johann Fele brich Büch 54 Jahre, Ser= 
dinand Frömann Endwig 9% Jahre, Karolina Frede I voro Hänfhke 
geb. Dallmann 73 Jahre, Win Berthold Pfeiffer A Monate, Hedwig 
Janke 6 wechen, Gufan Amar 35 Jahre, Otte Kaffee 7 Jahre, 
Emil Hrellich 51 Jahre, Erika Frank 1 Jahr, Bronislame Matylda 
Steckel geb. pioſſer 56 Johee, Alma Eydio Manſte geb. Engel 
34 Jahre, Richard Nowieti 3 Wochen, Marta Rimpel 2 Monate alt; 
aufaeboten; Gottlieb Sonnenberg — Eifeieda Wendlandt, Fiberk 
Shwant — Elfe Eorenz, Julias Eſttmann — Emma Mäder, Auanft 
Amon — Marta Alufas, Otte Budziarek — Olga Winterie, Otto 

jet — Ottillen Martha Hartmann, Gufav Bette — Pauline 

zeinſch geb. Schneider, Heinrich Seltz — Ida Soltz, Reinhold 
Eerecti — Katharine Müller, Johann Sperber — Helme Eehmann, 
Lomund Engel — Eybia Schulz, Reinhold Zielinftt — Fullana 
Henſchle, Rudolf Schneider — Hulda Zachert; getraut: Oito Bis 
Narek — Olga Winterie, Flbert Schwant — Elfe Foren. 


Bodbgor Bloitlszgeoitung 


Nundauſzenen in Plötzenſer. 
Schlägerei in der Irrenabteilung des Geſängniſſes. 


In der Lagarettabteilung des 
ſee beſchwerte ſich ein Gefangen 
der Irrenabteilung des Gef 
aße geweſen war, und nunmehr als Gebeſſerter in das 
Lazarett nach Plötzenſee zurückkehrte, bei einem Aufſeher 
über das „Er drohte das ganze Inventar zu zer⸗ 
ſchlagen, wenn er nicht in Minuten ein Abendeſſen hätte, 
wie er es von der Lehrter Straße her gewöhnt fei, Der Be⸗ 
amte redete dem Gefangenen gut in und riet ihm zu einer 
Beſchwerde bei dem Direktor, Nachdem 20 Minuten ver⸗ 
ſtrichen waren, begann der Gefangene und noch ein anderer, 
mit dem er früher mehrere Straftaten begangen hatte, zu 
toben, Sie zerſchlugen die Einrichtung. Die übrigen In⸗ 
ſaſſen des Krankenſaales brüllten und johlten. Der dienſt⸗ 
habende Beamte rief telephoniſch Hilfe berbei. Nur mit 
Mühe gelang es den Beamten, die Tobenden in die Be⸗ 
ruhigungszellen zu bringen, wobei drei Beamte durch bie 
Gefangenen verletzt wurden. Vor einem Jahre etwa zer⸗ 
ſchlug derſelbe Gefangene im Büro des Direktors fait bie 
ange Eturichtuns. 2 


Lehrter 


Das belagerte Denkmal. 
15 Männer zur Bedeckung. 


Der Bildhauer Gutzon Zeigen batte von der Stone Moun⸗ 
tain Conſederſte Monumental Aſſoeiation den Auftrag erhalten, 
ein Denkmal zu entwerfen. Das Kunſtwerk war ausgeführt 


und aufgeſtellt, als wegen einer perfünlichen Streitigteit der 


Bildhauer den Vorwand nahm, das funſtwerk müſſe zerſtört 
werden, da es ihm nicht gefiele. Bei einem Verſuch, das Deut- 
zal mit dem Hammer zu zertrümmern, traf ex jedoch auf eine 
bewaffnete Vereidigung von 15 Mann, zog fi zurück, far 
melte feine Freunde, und ging zum Sturmangriff vor, der ab- 
ſewieſen würde. Unterhaudlungen find begonnen worden, 
jedoch wird bis zur endgültigen Schlichtung das Denkmal noch 
von bier Parteigängern der Feinde Gutzon Borglums bewacht, 


4,2 Millionen Kerzen zeigen den Weg 


Ein Rieſenſcheinwerſer für den Flugvertehr, 


Der Präſident des Verwaltungsrats der 
Gyrojeope Co.“ in Brooklyn, Elmer, bat ſich bereit e 
der Stadt Chicago einen dem Flugvertehr dienenden rieſigen 
Leuchtturm zum Weſchent zu machen. Der Scheinwerſer des, 
Turms ſoll nicht weniger als 1, Millionen Kerzenſtärke ent⸗ 
wickeln. Die Geſaintkoſten des Baus und der Inſtallattouen 
werden auf 2 Millionen Dollars berechnet. Die Reichwelle 
dleſer Lichtauelle ſoll ſo groß jeln, daß das Licht auf eine 
Eutſernung von 580 Kilometer ſichtbar wird, fo daß ſich ein 
Flieger, der bei Nacht in Cleveland nach Ehleago ftartet, ſchon 
gehn Minuten nach dem Aufitien nach dem neuen Leuchtturm 
wird ortentferen können. Das Leuchtfeuer wird auf einem 
Wo Meter hohen Turm montiert, beſſen Basis ein vor⸗ 
baudener Wolkenkratzer bildet, Die Linſe des Scheinwerfers 
da einen Durchmeſſer von nicht weniger als 20 Meter 

ufmeilen, * 


Der Herr der „Schwarzen Hand“. 


Das Doppelleben einer abenteuerlichen Berühmtheit. 


In Ghitago iſt Joe 7 8455 aeftorben, und mit folder 
Pracht bejtattet worden, die man ſonſt nur für Nabobs oder 
andere große Tiere übrig hat. Und wer war Joe Eſpoſtto“ 
Eine Geſtalt, die auf der ganzen Welt nur in Chlkago erlſtlexen 
konnte: Oberhaupt einer Räuberbande, Schmuügglerkönte 
Diamantengräber und — Stadtverordneter in Chikago 

Vor langen Jahren war Eſpoſito aus Neapel nach Amerita 
ausgewandert, und landete nach langen Irrfahrten als Bettler 
in Chitago. Dort „organiſterte“ er die Beiſlergilde, und dieſe 
Organifation brachte ihm ſehr viel Geld ein. Er war kein 
unvermögender Mann mehr, als er die Rauber und Erpreſſer 
bande „Schwarze Hand“ gründete r war unendlich geſchien 
in der Wabl ſeinet Mitarbeite batte gute Verbindungen 
zur Polizeiz das ſchäft florierte. Eſpoſito hatte die „Ideen“; 
ei führte ſie nie ſelbſt aus; aber er berftand immer, 


3 die richtigen Leute am richtigen Ort zu verwenden * 
— 
Man wußte in ganz Chitago, daß Joe Eſpoſtto der Anfitsrc, 
der „Schwarzen Hand“ warf aber niemand hatte Beweiſe, und 
nie konnte Joe von jemand überführt werd. Hunderuauſende 
von Dollar mußten die Reichen von Chitago der „Schwarzen 
Hand“ opfern. 

Ejpofito war ein reicher Mann geworden, er tonne 
Liebhabereien nachgehen. Er hatte eine beſondere Schw. 
für Diamanten, und er kaufte ſich ein Diamantenfeld in Traus 
vaal. Sein üsgewand beſtand in einer maleriſchen Tracht. 
zu der ein Gürtel gehörte, der mit 6000 wertvollen Diamanten 
ſät war. 

Nach der Trockentegung Amerifas befaßte ſich Efpofito nat 
dem ſicheren Blickt für gute Geſchäſte unt dem Alkobolſchmuggel, 
ſeinen Reichtum dadurch ins Märchenhafte ſteigernd. 

Aber ſchon während des Krieges waren ſeine Macht und 
ſein Vermögen ſo groß geworden, daß er es durchſetzen konnte, 


zum Chitagoer Stadtverordneten 


gewählt zu werden, ohne 155 er deswegen ſein Amt als Haupt 
der „Schwarzen Hand“ niedergelegt hätte! ein Doppelleben, 
das in keiner anderen Stadt der Erde möglich geweſen wäre. 

Und ſroßdem iſt ſein Verbrechertum der Nagel zu feinem 
Sarge geworden. Ein Konkurrenzunternehmen der „Schwarzen 
Hand“, dem die Erfolge Joes unangenehm waren, halte be⸗ 
ſchloſſen, den Anführer der erfolgreichen Bande unſchädlich zu 
machen. Mau lauerte ihm auf, und die tövlſche Kugel traf ihn 
unweit feines palaftartigen Wohnhauſes. 

Die Gegner ſcheinen von ihrem gefährlichen Feind gelernt 
zu haben. Das Attentat auf Eſpoſtio war jo nut vorbereitet, 
daß es bis jetzt noch nicht gelungen iſt, eine Spur des Mörders 
{ und feiner Gehllſen zu finden. St. F. 


Eiſenbahnunglück in Südafeitn. 
Sechs Tote, eben Verletzte. 


Ein von Johaunesburg kommender Schnellzug iit in der 
Schlucht von Hex River bei Worceſter mit dem Speſſewagen 
und ſechs weiteren Wagen entgleiſt. Dabei brach ein 
Brand aut. An derfelben Stelle iſt im Jahre 1914 ein Teuv⸗ 
ventransvort verunglückt, wobei zahlteiche Perſonen getütet 
wurden. In der geſetzgebenden Verſammlung teilte der 
ſtelvertretende Eiſenbahnminiſter mit, daß bei dem Eiſen⸗ 
babnungliid am Hex River ſechs Perſonen getötet und fieben 
ſchwer verletzt wurden. Sieben Salonwagen find verbrannt. 


Frühlingsüberſchwemmungen in den Sowjetländern. 


Aus. schiedenen Gebieten des eurppäiſchen und des 
aſtallſchen Teils der Sowjetunion laufen in Mostau Nad- 
richten über mehr oder weniger folgenſchwere Uebe rſchwem⸗ 
mungen ein, die im Zuſammrenbaug mit dem Eisgang auf 
den Flüſſen und als Folge der Schneeſchmelze eingetreten 
find, Leningrad iſt diesmal gut davongekommen, da der 
Eisgaug der Newa ſchnell vor ſich aing. Bel Niſhuf⸗Now⸗ 
gorod iſt der Waſſerſpiegel der Wolga ſehr hoch geſtiegen 
und infolge der reißenden Strömung iſt jeder Verkehr Zwi⸗ 
ſchen den Ufer einſtweilen unmöglich. Auf der unteren 
Wolga zeigen ſich bereits die erſten Flußdampfer. Aus dem 
Kaukaſus wird gemeldet, daß die Bura aus ihren Ufern zu 
teeten beginnt und die Vorſtädte der georgiſchen Hauytſtadt 
Tiflis überſchwemmt bak. Sehr beunkuhſgende Nachrichten 
liegen aus Oſtſibirten vor. 


Fünf Kilometer Heuſchrercken. 
Die bibliſche Heuſchreckenplage über Paläſtina. 


Wolken von Heuſchrecken erſchienen kürzlich über Jericho und 
logen in der a nach Jeruſalem. Aber, genau wie es 
die Bibel erzählt, erhob ſich auch Hier ein Sturm, der die Heu. 
ſchrecken von ihrem Kurs abiried, Das Ackerbauminiſterum 
will den Verſuch machen, der Heuſchreckenplage durch Ver⸗ 
wendung von Flammenwerſern Herr zu werden. Neiſende, die 
von Transſordanjen in Jeruſalem ankamen, berichteten, daß 
zwiſchen Maan und Amman Heuſchreckenſchwär me in einer 
fünf Kilometer langen Front einherzogen. — 


austummeln wollen. 


Jeder 


Frühlingsgedanken. 


Ich ſitze am Jenſter und blicke kraumverloren über die 
Straße und den Platz an der Kirche. Die Menſchen eilen 
an meinem Fenſter vorüber, ihren Wohnungen zu. Es it 
ein linder Februarnachmittag. In den Kronen der Park⸗ 
bäume hantieren die Gärtner mit ihren langen Baumſägen 
Sollte der Winter ſchon an das Ende ſeiner Regierungs 
gekommen ſein? Faſt will es ſo ſcheinen. 

Ein Geräuſch auf der Straße läßt mich aufwachen aus 
Sifteren Gedantengängen. Kinder ſind es, Arbelter⸗ 
finder, die mit Fahnen und luſtigem Geſang durch dle 
Straßen sieben. Freudig glänzen die Augen und ſchauen ſo 
trotzig und kampfesmutig in den grauen Tag. Sie fingen 
daß Lied von der neuen Zeit, die mit ihnen ziehen ſoll, 
einer beſſeren Zeil, der Freiheit, entgegen. „Mit uns sicht 
die nene Zeit — — 7 

Der Geſang verliert ſich im grauen Nebel des nahen 
Abends. 

Wieder ift es ſtiu über der Straße und dem weiten Platz, 
und meine Gedanken wandern der Zeit voraus, in den 
Frühling, in den goldenen lachenden Sonnenſchein. Auf 
ſtiller, ſonniger Wieſe liegt noch der Morgentau auf den 
Blumen und Gräſern und blinkt in der Sonne wie gleißen⸗ 
des Gold. Die Bögel fingen ihre Morgenlieder und freuen 
ſich des neuen Tages. 

Da kommt auf der Landſtraße ein Zug Kinder ge⸗ 
ſchritten. Fahnen flattern über ihren Häuptern. Und hen 
klingen wieder die Stimmen: „Mit aus zieht die neue Zeit.“ 
Bald tummeln ſich die Kinder auf der Wieſe in fröhlichem 
Spiel und Tanz. Jubel tönt laut in den luſtigen ſonnigen 
Frühlingstag. Schnell, viel zu ſchnell vergeht der Tag der 
Freude und Freiheit. Die graue Großſtadl wartet ſchon 
wieder auf ihre Kinder mit grauem Elend und Sorge. Der 
morgige Tag wartet nfit den dumpfen Schulituben. 

Ein heftiges Geklingel ſchreckt mich auf. Draußen iſt es 
unter geworden und die Gaslaternen laſſen ihr Tahles 
Licht über die Straße geiſtern. Vermuumt i 
Menſchen ſröſtelnd an meinem Fenſter voriiber 
noch nicht Frühling; mir träumte es jg nur, 

Da klingelt es wieder, als riſſe jemand meine Tür⸗ 
klingel ab. Ich öffne und laſſe meine kleinen Freundinnen 
und Freunde eintreten. Genie ſoll ja der Gruppenabend 
in meiner Stube abgehalten werden, weil das Heim reno⸗ 
viert wird. Und wie eine Gedankenübertragung ſchien es 
mir, als meine kleinen Freunde mich bitten, ihnen etwas 
vom Frühling zu erzählen. Und ich erzähle ihnen, was ich 
au meinem yenjter gelräumt und wie wir im kommenden 
Frühlahr auch beſtimmt auf Fahrt gehen und uns draußen 
Von der alles erfreuenden und be⸗ 
lebenden Sonne ſprechen wir, von Spiel und Tanz, von den 
Schönheiten des Frühlinas. Auch der bunten Blumen und 
ſchlauken Gräſer gedenken wir, und der Vögel bunter Chor 
zog an uns porſtber. 

Viel zu ſchnell entſchwinden uns die wenigen Stunden, 
die wir fröhlich beiſammen waren. Vergeſſen waren 
Kummer und Sorgen des Alltags für wenige und doch jo 
ſreudlge Stunden. Die ſonſt fo gleichgültigen Großſtadt⸗ 
augen der Kinder erglänzten in ſtiller Vorfreude kommen ⸗ 
der Fahrten, und heil erklangen die Stimmen: „Mit uns 
zieht die neue Zeit!” 


u 


neugeworbene Leſer ver: 
Hilft zur Ausgeſtaltung 
deines Blaltes. 


Darum wirb! 


Die Männer um Sibylle Wengler. 


Roman von Jolante Mares. 
(38, Fortſetzung). 


„Herr von Raſtorf war ſchon dort. 
am Ein zang entgegen.“ 

„Wiſſen Sie, um welche Zeit das geweſen If?“ 

„Es muß Punkt zwei Ahr geweſen ſein.“ 

„Woher willen Sie das ſo genau?“ 

„Ich kam unterwegs an einer Uhr vorbei, da be 
rechnete ich, daß ich ſehe pünkttich eintreffen mußte.“ 

„Frau Eickſtedt, ich mache Sie darauf aufmerkſam, 
daß drei Verdachtsmomente gegen Sie vorliegen: die 
direkte Täterſchaft — Mltwiſſerſchaft — und Anſtiſtung 
zum Mord. Kann der Beweis erbracht werden, daß 
Sie in der Zeit zwiſchen zwölf und zwel Uhr vom Ort 
der Tat entfernt geweſen find, jo ſcheiden Sie als Tä⸗ 
terin aus. Können Sie Perſonen angeben, die Sie 
geſehen oder mit denen Sie geſprochen haben?“ 

„Ich ſprach mit dem Chauffeur. In der Kondt⸗ 
torei ſetzte ſich ein Herr an meinen Tiſch und verſuchte, 
eine Unterbaltuna mit mir anzuknüpfen.“ 

„Der Chauffeur läßt ſich ermitteln, wenn er keine 
Erfindung iſt. Vielleicht auch der betreffende Herr.“ 

* * 


Er trat mir 


Mit dem Aufwand aller ihr zu Gebote ſtehenden 
Energie hatte Sibille ſich aufrecht gehalten. Wieder 
in ihr Haftzimmer zurſickgebracht, ſank fie zuſammen. 

Jetzt erſt, als Ne vor dem Anterſuchungsrich ter 
Rand, hatte ſie die Gefahr erkannt, in der fie und Ra⸗ 
ſtorf ſchwebten. 

Wer hatte den Schuß getan? 

Wie eine ſpftze Nadel bohrte ſich die Frage in 
ihr Hirn. 

8 b ben ein Wunſch töten konnte, jo hütte fie wohl 


als Tätetin in Frage kommen können. Niemals laut 
geworden, hatte ſte den Wunſchgedanken einem anderen 
eingeben können? — War ſie ſchuldig geworden? — 
Schuldig vor ſich ſelbſt? 

Doktor Sun kannte ihte Gedankenwelt, ihr Wüln⸗ 
ſchen, ihr Hoffen. Wenn er die Tat begangen, war fie 
weniger ſchuldig als er? 

Aber mußte er es denn geweſen ſein? Elckſtedt 
hatte ſicher viele Feinde. Es war nur ein unglückliches 
Jalammentreffen, daß er an dem Tage ermordet wurde, 
der ihrer Auseinanderſetzung folgte. Der Täter mußte 
gefunden werden, damit der Verdacht gegen Raftorf 
ſich nicht verdichtete. N 

Doch mit einem Sprung ihrer Gedanken war Si, 
bylle wieder in dem engen Kteiſe, ber fie mit Raftorf 
und Dr. Sun verband und den fie um Elckſtedt gezogen 
hatten. Und plötzlich fühlte fie, wie eine Schwere ſich 
auf fie niederſenkle, die ihr den Atem benahm. 

Naſtorf hatte geſagt, daß er Elckſtedt zwingen 
werde, ihr die freiheit zu geben — — — 

Sibylles Gebanten wirbelten durcheinander. Sie 
mußte an die Nacht denten, in der Gickſtedt vom Schlag 
getroffen zwiſchen ihnen am Boden gelegen. Da hatten 
ihre Augen ſich getroffen, und ſie hatten das eigene 
Wlnſchen in den Augen des anderen erkannt. 

War dieſer Wunſch ausgereift zur Tat? 

* « 


* 

„Ste haben kurz nach zwölf Uhr den Flugplatz in 
Staaken verlaſſen, find zu Fuß nach dem Stadion ge⸗ 
wandert. Sie mäljen zugeben, Herr von Naſtorf, daß 
dieſer Spaziergang gravierend für Sie if.“ 

Mit verſchränzten Armen, feſt zuſammengepteßten 
Lippen, ſtand Raſtoif vor dem Anterſuchungsrichter. 
Seine Augen begegneten den ſorſchenden Blicken, und 
er erwiderte: „Aus dieſem Umſtand allein können Sie 
noch keine Schuld konſtruberen.“ 

„Es ſprechen noch mehr Umſtände für die Schuld 


Ihrerseits. Die unglückliche Ehe, das Verhältnis, in 
dem Sie zu Frau Eickſtedt ſtanden — —“ 

„Herr Eickſtedt war ſtebenunddreißig Jahre älter 
als ſeine Frau. Er hat mich in ſein Haus gebeten, 
trogbem er wußte, daß ich mich um die Liede fetner 
Bau bewarb.“ 

„Sie hofften, daß er die Ehe löſen würde?“ 

„Frau Eickſtedt blteb in dieſer Ehe nur aus über⸗ 
trieben ſtarkem Pflichtgefühl heraus. Ich verſuchte, fie 
zu beftimmen, die Tyrannei, die der Mann auf ſie 
ausübte, zu brechen.“ 

„Hatten Ste denn nicht daran gedacht, daß Herr 
Gickſtedt ſeine Einwilligung zur Scheidung bei einem 
böswilligen Verlaſſen verſagen könnte?“ 

„Ich muß zugeſtehen, daß ich auf den Gedanken 
nicht gekommen bin, trotzdem er dem boshaften Charat⸗ 
tet des Mannes durchaus entſprach.“ 

„Deswegen gerieten Ste nun auch in Harnisch, 
als es ſich heraus ſtellte, daß Herr Elckſtebt niemals in 
eine Scheidung willigen würde.“ 

„Sein Verhalten war von Niedertracht erfüllt und 
empörte mich ungemein.“ 

„Sie hatten alſo Grund, ihn zu haſſen ?“ 

„Um ihn zu Hallen, war mir fein Charakter zu 
minderwertig. Ich habe ihn verabſcheut, weil er die 
Frau in dieſe Ehe gezwungen hat.“ 

„Warum hat fte ſich zwingen laſſen?“ 

„Ich bemerkte ſchon einmal — aus Pflichtge fühl. 
305 757 gehört wohl nicht hierher, Herr Unterſuchung⸗ 
richter?“ 

„Der kleinſte Amſtand könnte dazu beitragen, die 
Schuld der Frau Eickſtedt in einem mildernden Lichte 
erſcheinen zu laſſen.“ 

Ueber Raktoris Geſicht lief ein Zucken. Seine 
Blicke ſuchten bie Augen hinter den funkelnden Brillen ⸗ 
gläſern. Wie der dunkle Klang einer Glocke ſchwang 
ſeine Stimme, als er ſagte: „Inwiefern ſoll Fran Eick⸗ 
Rebt ſchuldig fein?“ (Hortiehung folst 


Vorbereitungen für den Ozenn-Euftverkeht. Se tn ee) 


Die Deutſche Lufthansa will den Verkehr nach Ueberſee einrichten. — Neue Wafjerflugboote. 


Die Deutſche Lufthanſa in Berlin hatte für Montag Ber- 
treter der Preſſe eingeladen, um ihnen ihre neuen großen 
Waſſerflugboote auf dem Wannſee vorzuführen. Ueber die 
Stellung der deutſchen Lufthanſa zum transozeauiſchen Luft: 
verkehr betonte Direktor Mertel, daß die Sachverſtändigen ſich 
darüber einig find, daß ein Weg gefunden werden kann, der 
das Gefahrenmoment bel Weberfeeflügen ebenſo erfolgreich 
nusſchaltet, wie es bei den Ueberlandflügen ſchon geſchehen iſt. 

Die Lufthanſa betrachtet es als ihre vornehmſte Aufgabe, 
möglichſt bald zur Einrichtung von regelmäßigen Strecken⸗ 
dienſten nach Ueberſee zu gelangen. Die Zuſammenarbeit mit 
der Schiffahrt erſcheint hierbei gegeben. Ob zunächſt nur Poſt⸗ 
und Exprekdienft in Frage kommt, oder ob die nüchſten Jahre 
ſchon einen beſchränkten Paſſagiervienſt ſehen werden, kann erſt 
nach praltiſcher Erprobung der jetzt im Bau befindlichen Typen 
entſchieden werden. Direktor Merkel wies darauf hin, daß die 
Schiffsreiſe Nordſee—Neuyorl fieben Tage dauere, das See⸗ 
flugzeug aber nur zwei Tage brauche. Die Strede Nordſee 
Buenos Aires erfordere für das Schiff 18 Tage, für das See 
Tlugzeug nut vier Tage. Direttor Merkel ſchloß mit Worten 
warmer Anerkennung für die heldenmütigen Leiſtungen der 
„Bremen !flieger. 

1900 Ausführungen wurden von Direttor Milch durch 
Einzelheiten über die Vorbereitungen zum transozeaniſchen 
Luſtverkehr erweitert. Er gab einen Ueberblick über 


die technifchen Bedingtheiten 


der einzelnen Seemaſchinen, wobei er namentlich Junters G 24 
auf Schwimmern und den Dornier⸗Wal nannte. Schon in die⸗ 
jem Jahre kommt erſtmalig ein Stregenverkehrsflugzeng in 
größeren Ausmaßen von neun bis elf Tonnen zum Einſaß, 
der Rohrbach Roceo und der Dornier ⸗Superwal. Zuſammen. 
ſaſſend bemerkte Direktor Milch noch, daß die Lufthanſa vom 
Vertehrsſtaudpunlt aus für den Ozeanverkehrsflug ausreichende 
Seefähigleit und Mehrmotorenanlage fordert, deren fliegeriſche 
Sigenjdaften es erlauben, den Flug auch bei Ausfall eines 
Teiles der Motorenkraft fortzuſeen. Sobald die Entwicklung 
ſoweit fortgeſchritten i, wird die Luſthauſa auf bertehre- 
mäßiger Grundlage und im Juſammenwirken mit den beteilig- 
ten Ländern einen Luftverkehr von Deutſchland nach Süd⸗ und 
Nordamerika einrichten. 


Ein Jranzoſe flartet zum Ozeanflug. 
Zepter Probeflun „Lathamg“. 


Die beiden rauzöfiſchen Marineflieger Garilband und 
de Euverville ind mit dem für einen Transozeanflug bes 
ſtimmten Waſſerſlnageun Lalbam“ Dounerstaa iräh in Le 
Bourget zu einem letzten Probeflun vor dem Otranſtart aufe 
meiegen. An Bord des zwefmotorigen Flugzeuges, das 
auf ſeinem Ueberſeeſluge mit 8900 Kilegr. belastet ſein wird. 
befinden ſich außer den beiden Piloten, den beiden Mecha⸗ 
nikern und einem Funter Admiral Freche. der Leiter der 
Marineluſtſchifſahrt, Das Flugzeua Toll einen ISkändigen 
Flug in Richtung Paris Marfeile und zuriick aurüdlenen. 


Das Waſſerflugdeug des Marinefliegers bat den Flug 
über Marſeille hinaus ausgedehnt. Ee wurde nachusttiogs 
wejtlich von Ajaccio geſichtet. 


Das Weltraumſchiff — die neue Idee. 


Die Luſtrakete der Opelwerke. — Raab wird ße ſteuern. 


Die Borbereitängen für den erien Start des Opel- 
Naketen⸗Reunwagens auf der Auus fichen, wie aus Nüſſels⸗ 
heim gemeldet wird, kurz vor ihrem Abſchluß. Der neue 
Wagen, der auf Grund der Ergebniſſe der Verſuchsfahrten 
auf der Opelreunbahn kouſtenſert wurde, in bereits ſoweit 
ſertiggeſtellt worden, daß mit dem Start auf der Avns am 
18. Mai zu rechnen iſt. Nach Beendung der Verſuchsfahrlen 
auf der Abus. wo natürlich nur verhältnismäßig geringe 
Geſchmindigketten zugelaſſen find, wird der Wagen zu einem 
Angriff auf den Automobilweltretord eingeſetzt werden. Der 
Wagen wird von Fritz v. Opel geſtenert werden. Ebenſo 
ſchreitet der Ban der erſten Luftrakete ſchnell vorwärts. 
Schon ſeit Wochen lauſen Hunderte non Geſuchen von Leuten 
ein, die ſich als Paſſagiere für das Welten raumſchiff zur Vers 
fügung stellen. Jngenenre, Flieger, ehemaline Offiziere. ja 
ſogar Damen, erklären ſich bereit. ihr Leben für die neue 
Adee duzufetzen. Unter all dieſen Geſuchen haben ſich die 
Opelwerke für den bekaunten Flieger Raab eniſchiede n. mit 
dem geflern ein Vertrag abgeſchloſſen wurde. Naah wird 
Alſo der erste Menſch fein, der mit Ratelenkraft in die 
Stratoſphäre geſchoſſen werden wird, 


Zuſammenſtoßß in der Luft. 


Auf dem Böblinger Flugplatz ſtießen Donnerstag in der 
Luft zwei Flugzeuge der Sportfliegerſchule zuſammen. Beide 
Maſchinen erlitten Beſchädſgungen. Die eine konnte landen 
und der Pilot blieb unverletzt, die andere ſtürzte ab und 
begrub den Führer den Wiährlgen Gewerbeoberlehrer Ger⸗ 
Hard Knopp aus Eſſen, unter fich. Er wat jofort tot. 


Eine jugendliche Vatermürderin. 
Im Schlaf mit einer Hacke erſchlagen. «ab 

Vor dem Schwurgricht zu Eger hatte ſich die Miährine ! 
Dans tochter Marie Lill aus Neuroßlau bei Narlsbad zu bers 
antworten. Sie hat am 16. Juli v. J. ihren ſchlaſenden 
(Baer mit einer Hacke erschlagen. Nach der Tal zertrim- 
merte fie eine Fenſterſcheibe, um einen Naubmord vorzu⸗ 
tänfhen, Durch das Klirren der Scheibe wurde jedoch die 
Mutter aufmerkſam. Die Täterin ſuchte die Schuld auf ihren 
Bräutigam zu ſchieben, der ebenfalls verhaftel, aber wieder 
auf reien Fuß geſetzt wurde. Die Angeklagte hat nunmehr 
ein Geſtändnis abgelegt, verſuchte aber bei ihrer Verhaftung 
auch ihre Mutter verdächtig zu machen. Das Urteil wird 
erſt in einigen Tagen verkündet werden. 


Dergwerksungliiet im Donezberken. 
Drei Tote, ſieben Verletzte. 
Infolge Einſturzes eines Schachtes in einem Bergwerl 


des Donezgebietes wurden drei Bergarbeiter getötet, fieben 
verletzt. 


* 


Die Zahl der Toten bei dem Grubenunglück auf Zeche 
Softand J.. bei Gelſentirchen hat ſich auf vier erhöht, da 
Der eine der Schwerverletzten geſtern nachmittag im Knapp⸗ 
Haſtskrankenbaus feinen ſchweren Belreßungen erlegen it. 
Die drei anderen Verletzten befinden ſich außer Lebensgefahr. 


weißes Pulver zu, das aber ein flark wirtendes Ratteng 


Der Geſundbeitszuſtand des Fliegers Bennett, der, wie 
gemeldet, überraſchend an einer ſchweren Lungenentzündung 
erkrankt iſt, und in ein Krankenhaus in Neunork übergeführt 
werden mußte, iſt beſorgniserregend. 


Der Mann mit dem böſen Blick. 


Der Jetlatore. — Ein Todesopfer des Aberglau bens 
und der Dumm heit. 5 


Nirgends auf der Welt iſt der Aberglaube vom „D 
Blick“ jo verbreitet, als in Süditalien. Wenn dort von 
einem Menſchen etzählt wird, er ſei ein „Jettatore“, ein 
Mann mit dem böſen Blia, dann ift ſein Leben vernichtet, 
daun iſt ihm nicht mehr zu helfen. Ein ſolcher Meuſch wird 
da unten gemieden wie ein Peſtkranker er kann keinerlei 
Beruf ausüben, weil er Leinerlei Kundſchaft finden wird. 
Das iſt nicht Boshelt, ſondern Dummheit: denn man it 
überzeugt davon, daß ein Menſch mit dem boſen Blick jedem, 
den ex anſieht, lnhell und Verderben bringen muß. Keinerlei 
Aufklärung, kelne gütige Belehrung und Leine ſtrengen 
Strafen haben bisher irgend etwas gegen dieſen grotesken 
erglauben aus richten köunen. Und erſt jetzt wieder iſt ein 
junges, buffuungsvolles Leben darüber zugrunde gegangen. 


Der Richter Cavaliere R. Leone galt als einer der zu⸗ 
kunftsreichſten und tüchtigſten Juriſten Itallens, und man 
hatte ibm einen hoben Richterpoſten In Siailien übertragen. 
— fungierte in dieſer Eigenschaft als Vorſitzender in dem 
Prozeß 


die erſten verhafteten Komplicen 


der Räuberbande von Maffia. Bei einer Verhandlung ver⸗ 
weigerte nun einer der Verbrecher die Beantwortung der 
an ihn gerichteten Fragen mit der Begründung, er ſtelle fh 
dieſem Gericht nicht. weil der Vorſibende den boſen Blick 
babe. Der Räuber wurde natürlich trotzdem verurte 
auch dem Richter Leone war in dieſem Prozeß das 
urteil geſprochen worden. Er konnte ſich in Sizilien nicht 
mehr hallen, auch feine Verlobung mit einer Kaufmanns 
tochter ging aurüd, Seinem Geſuch um Verſetzung wurde 
stattgegeben, und er kam in die Nähe von Turin. Hier ging 
zuerſt alles gut, bis das Gerücht von des Richters böſem 
Blick auch hier durchgeſickert war. Man boykottterte ibn: 
wenn auch die aufgeklärten Intellektuellen des Städtchen — 
man ift bier wenigſtens in den oberen Bevölkerungsſchichten 
über den ſizilianiſchen Aberglauben binweg — Leone au 
halten fuchten, die Maſſe ruhte nicht, bis der Arme auch hier 
die Waffen ſtreckte, und fi wieder verſetzen ließ. 

Die Juſtizverwaltung ließ am die Vorgeſetzten Feones 
in feinem neuen Wirkungskreis die Aufforderung ergehen. 
mit allen Mitteln gegen die über Leone kursierenden Ge⸗ 
richte anzukämpfen. 

Vergebens! 3 
ſich wieder diefem Wall von Feindſchaft und abſoluter Ab- 
wehr gegenüber. Niemand ſuchte ihm beruflich auf, 


er konnte in keine Geſellſchaft eingeladen werden. 


das Kaffeehaus leerte ſich in dem Moment, in dem er es 
betrat, und die Theaterdirektion weigerte ſich, ibm eine 
Karte zu verkaufen, weil die Künſtler nicht ſpielten und die 
Zuſchauer daß Theater verließen. wenn Leone auftauchte. 


Niemand wird ſich wundern, wenn der Unglückliche nun 
am Leben verzweifelte. Dieſer Tage batte man ibm ge⸗ 
funden, in feinem Schlafzimmer, mit einer Kugel im Ge⸗ 
hirn. Ohne eine Zelle des Abschieds! 
wenn aulgeklärten und vernünftigen Italiener außer 
ſich find darüber, daß man machtlos ift gegenüber der un. 
burchöringlichen Dummbeit ihrer Landsleute, gegen ſolchen 
Aberglauben, ber de den afrikaniſchen Negern au die Seite 


Liebe markt blind. 
Das Kohlenfänre-Ratron, 


Ein Apotheker in Reims (Frankreich; bat die Wahrheit 
dieſes Sprichwortes in verhängnisvoller Weiſe erfahren müſſen. 
Et war heimlich verlobt mit einer hübſchen jungen Dame, die 
ihn bisweilen in ſeinem Laden zu beſuchen pflegte, wo die 
Liebenden die geſchäftsſtine Zeit mit einem Plauderſtündchen 
angenehm auszufüllen wußten. Dies war auch einmal wieder 
der Fall, als ein eiliges Rezept anzufertigen war, und noch 
ganz im Banne der Unterhaltung mit der Angebeteten vergriff 
de der Apotheker und ſetzte dem Mittel anftait der vorgeſchrie⸗ 
benen Menge kohlenſauren Natrons ein ähnlich ausſehendes 


war. 


Die Patientin, die das Mittel einnahm, ſtarb binnen wie 
undzwanzig Stunden. Da ihr Zuſtand keineswegs beſorgnis 
erregend geweſen war, konnte ſich der Arzt den unglüclichen 
Ausgang gar nicht erklären, bis ihn die Vergiftun rſcheinun⸗ 
gen auf den Gebanten brachten, den Neſt der Medizin zu unter⸗ 
ſuchen. Es tamen nun zunächſt die Verwandten der Toten in 
den Verdacht, fie beſeitigt zu haben, um fie zu beerben. Wäh⸗ 
rend fie ſich aber noch in der Unterſuchungshaft befanden, legte 
der von Gewiſſensbiſſen gefolterte Apotheker ein rückhaltloſes 
Seſtändnis ab. Er wurde mit ſechs Monaten Gefängnis und 
Entziehung der Konzeſſton beſtraft und muß außerdem den 
Hinterbliebenen ſeines Opfers noch 157000 Franken Schaden⸗ 
erſatz zahlen. En = 


Und es nützt nichts. 


Es dauerte nicht lange, und der Richter ſaß 


Milltonen Opoſſums werden jedes Jahr auf dem 


Ein bei der Firma Schmuck & Elbe in Henſelheim 
‚wäfligter Schloſſerlehrling geriet in der Salt an 
29060 Volt ſtarke Stromleitung. Er wurde vom Schlag, 
jur Seite geſchleudert, konnte jedoch durch ſofortige Wieden- 
belebungsverſuche trotz ſchwerer Brandwunden an Händen 
Und 8 am Leben erhalten werden. Es ik das wie derne 
5 igung der ärztlichen Erfahrung, daß unter Um 


ir öft enorme Stromftärken und en. 
Tod nicht herbeiführen. ; ge 


Ein vierblättriges Kleeblatt. 


Der Leuchtturmwärter und jeine Gäſte. 


Still und friedlich lebte das Ehepaar Le 
Temple auf dem kleinen Eiland Greenly Js⸗ 
land, bis eines Tages Gale vom Himmel 
ſchneiten, die mit einem Schlag die kleine 
Inſel und ihre Bewohner in den Mittelvunkt 
der Weltaufmerkſamkeit rückten. Der Leucht⸗ 
turmwärter hat, obwohl die Inſel vollſtändig 
abgeſchloſſen war und der Verkehr mit dem 
Feſtland erft in einigen Wochen wieder aufge⸗ 
nommen werden ſollte, gaſtfreundlich alles niit 


ſeinen Pfleglingen geteilt, die ihm dafir 
warme Worte der Anerkennung widmeten. 


Unſer Bild zeigt das Kleeblatt, daß dem P 
tograpben mit vergnügter Miene in den Am 
lief: Links Hauptmann Köhl, daueben Fran 
Le Temple, Freiherr von Hüneſeld, und der 
Leuchtturmwärter John Le Temple. 


Ein böhmifcher Geufavesen⸗Progeßz. 


Yu der ſüdböhmiſchen Kreisſtadt 
ein Senſationsprozeß, der in mehr 


begann dieſex Tage 
cher H cht zn den 


erinnert. Die Frau des Gymngſiallehrer Lepeſchla hatte 
6. September 1027 ihren um M Jahre älleren Mann ex» 
ſchoſſen. 

ie Angeklagte lernte als 1bährige L 
ihren damals 48 Jahre alten Mann durch ein 
zeige kennen. Man heiratete etwas eilig und ein, 
jahr nach der Hochzeit gebar die junge Frau ein 9 
Der Gatte begte Jwelfel au ſeiner Baterjwait, 
geſtaltete ſich bald unglüglich, zumal der Mann kraut 
geizig war. Das Kind mußte bei Berwandten nutergeb 
werden. 

Auläßlich ſeiner Ferienreiſe lernte Frau Lepeſchta ung 
einen Stallener kennen. Der Galte ertlärte, er habe nichts 
gegen dieſes Verhältnis einzuwenden. Der Italiener wurde 
Tage iu der ehelichen Woh ſreundlich aufgenommen 
und verſchwand daun auf Schon jeit langem hatte 
das Ehepaar Lepeſchka da che Zuſammenteben aufge 
geben. Die Frau äußerte mehrſach Selbitmordnedaufen und 
leitete ſchließlich die Scheidung ein. 

Wegen einer Nichtigkeit kam es eines Tages zu einem 
ſchweren Streit. Die Angeklagte ariii zum Revolver und 
erſchoß ihren Damm gerade in dem Augenblick, als ex in 
einer Prager Zeitung den Grvsanescuproseh las. Die Frau 
erklärte vor Gericht, ſie habe da id threr Ehe nicht mehr 
ertragen können und im Afſekt die Tat vollbracht. 


eumſchüle rin 


Er jagt keine Tiger mehr. 


Für immer Turiert. 


Der Traum des Mr. Delews aus Idaho (U. S. A.) war 
der Beſitz eines Jagdgefildes in Indien. Seine geſchäfflichen 
Transaktionen gediehen jo gut, daß er ſeinen Traum endlich in 
die Wirklichkeit verwandeln konnte. Rach Bombay ging eln 
großer Dollarſcheck ab, und nach einigen Wochen kam die Ant⸗ 
wort, das Jagdgefilde und die dazugehörigen Beſtien ſtünden 
bereit. Mr. Delews reiſte ab, kam in Indien an und wandelte 
stolz mit vorgehaltener Flinte unter den Rieſenbäumen feines 
indiſchen Beſitzes. Auf einmal gabs im Dſchungel einen Riß. 
aus dem Riß 3 5 5 ein gewaltiger Tiger, verſetzte dem Jäger 
einen Tatzenhieb, jo daß er mit gebrochenem Genick zu Boden 
Rürzte und tot war. 


Das große Tierſterben. Wieder ſind zwei Säugetter⸗ 
arten durch das ſchonungsloſe Morden des Meuſchen vom 
Ausſterben bedroht: 3000 Walfiſche fallen alljährlich den Wal⸗ 
fügjängern und ſchwimmenden Tranſabriken zum O lar 52 

tar x 
Mode bingeſchlacs ter. 3 


Die Scheidung der Berſchollenen. Die Nomanſchriſt⸗ 
uellerin Agatha Epriftie, die vor einiger Zeit auf drei 
Wochen perſchwand und von Über 20 000 Perſonen in einem 
Walde im der Nähe von London auf Beranlaffung der 


Kriminalpolizei „geſucht“ wurde, während. fie ſich in einem 
Sanatorium im Norden des Landes aufhielt, iſt jetzt von 
ihrem Gatten, einem Oberſten a. D. geſchſeden worden. 


Die Ohren als Erkennungszeichen. 
Sicherer als Daktuloſkopie. 


Obgleich ſich das allgemein eingeführte Fingerabdruck 
verfahren bei der Identifizierung von Verbrechern zumeiſt 
ls unfehlbar exweiſt, muß man gleichwohl doch mit der 
Geſchicklichkeit eines raffinierten Verbrechers rechnen. der 
es verſteht, mit Hilfe von Gummiſlemveln die Lintenzeich⸗ 
nungen der Hand zu korrigieren. Es beſteht deshalb auch 
die Möglichkeit, daß in abſehbarer Zeit im polizeiligen Er⸗ 
kennungsdienſt das Verfahren des Fingerabdruces dem der 
Vergleichung der Ohrmuſcheln Platz machen wird. Wie aus 
Paris gemeldet wird, iſt die dortige Poltzei mit der Aus⸗ 
erungsſoſtems auf Grund der 
der Ohren bei tigt. 


Die Erfahrung hat gelehrt, daß auch nicht zwei menſch⸗ 
liche Ohren in Form und Schnitt einander gleichen. Die 
ſprüngliche Geſtalt kann auch nicht auf operativem Wege 
rt werden, ohne ſichtbare Spuren zu hinterlaſſen. 
Während überdies die Fingerabdrücke nur mit Zuſtimmung 
s betreffenden Individu oder unter Anwendung von 
walt genommen werden können, kann das Ohr in aller 
he genan ſtudiert und ſelbſt photographiert en, ohne 
n Bejtber von dieſer Feſtſtellung etwas merkt. Solche 
Zraphiſchen Ohraufuahmen dürften bald ſyſtematiſch in 
Sammlungen vereint ſein, die gegebenenfalls in gleicher 

ur Beſtimmung der Identität von Verbrechern 
ogen werden, wie h. die in den Polizetarchſven 
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Dumas — ein Komiker der Liebe. 


223 Leidenſchaften eines dichteriſchen Genies: Ex 
einen Hof von Schmarotzern um ſich, er heiratet in 
hoch unromantiſcher Weile und ſlirbt in Armut. 


„ 2. Fortſetzung.) 


Eine andere frühe Leidenſchaſt, die für Adela Dalvig — 
nnen wir beifeite laſſen und gleich zu Marie Catherine 
Zabay übergehen, die er in Paris kennenlernte, und von 
der nichts Wichtigeres zu ſagen iſt, als daß ſie die Mutter 
des jüngeren Dumas wurde. 

Marie Sabay war eine junge Schneiderin, die ſich mit ein 
Zee: Nähmädchen ganz gut durchbrachte Sie und Alexander, 

damals Schreiber im Dienſte des Herzogs von Orleans 
war, wohnten in demſelben Hauſe und ſahen ſich oft. 

Dumas war damals 22 Jahre alt und wußte ſchon genau. 
was er im Leben wollte; er wollte ein großer Dramatiker 
werden und betrachtete ſeine Schreibertätigkeit als eine Art 
Borftudium, 

Eine überfhäumende Wildheit, an der ſein Blut ſchuld 
war, gärte in ihm. Er wollte unbedingt berühmt werden. 
Arm in der Welt machen — aber vorderhand ging es ihm 
noch herzlich ſchlecht. Außerdem fühlte er ſich einſam. 

Es war unvermeidlich daß in einem ſolchen Augenblick 
eine Frau Bedeutung für ſein Leben bekommen mußte. 
Ihrerieitß fand die fünge Marie 


„ den ſeltſamen Burſchen mit dem wirren Haar, 


dem braunen Geſicht, und den wulſtigen Lippen ganz an⸗ 
nehmbar. 

Sie liebten ſich und wurden bald, woran fie eigentlich 
nicht gedacht hatten, Eltern. 

Der Sohn, der ihnen im Jahre 1824 geboren wurde. 
ſollte einmal als der Berfafier der Kameltendame und von 
Demi-monde berühmt werden. 

Aber bie Iterariſchen Erfolge des Sohnes gehen uns hier 
nichts an. Man weiß, daß ſein Wert jo umfaſſend ift, daß er 
es nur mit Hufe von zahlreichen Mitarbeitern zuſtande bringen 
konnte. Uns intereſſiert aber Dumas hier nur als der ſorgloſe 
ſentimentale Liebhaber, der große Verſaſſer von Monze Ehrifto, 
wie er in der Villa Monte Chriſto inmitten eines Schwarms 
„ Schauſpielerinnen und Frauen aus dem 

olk lebte. 

Bevor wir uns dieſem Schaufpiel zuwenden, müſſen wir 
von Melanie S. ſprechen, von Marie Dorval und auch von 

r Heirat, die er U ob, und bei der er ſich genau jo bos, 
möbiantenhaft benahm, wie bei all feinen anderen Liebes- 
geſchichten. 

Zuerſt kam Melanie. Sie war Schauspielerin und ihr 
Liebesleben mit Dumas überdauert das bei ihm in ſolchen 
Füllen ſonſt übliche Zeitmaß. Sie gebar ihm eine Tochter, 
Marie Alexandra, die auch einen gewiſſen literariſchen Ruf 
n die Mutter ſelbſt wurde ihn natürlich bald gleich 
gültig. 

Dann war ba Marie Dorval, die auch Schauſpielerin war 
und Dumas auf der Straße nachlief und ihn bat, fie zu küſſen. 


Während ihr Gatte verreiſt war, 


richtete ſich . in ſeinem Arbeitszimmer häuslich ein. 
Dumas hieß bei ihr „mein guter Hund“. Schließlich wäre von 
Ida Ferrier zu reden, die ebenfalls Schauspielerin war. Eine 
Zeitlang war fie ſeine Geliebte, und da er ſich auf ſolche Dinge 
nicht gut verſtand, hatte er die Kühnheit, ſie zu einem Ball 
mitzunehmen. den ber Herzog von Orleans gab. 

er Herzog ſagte im ſcharſen Ton zu Dumas: „Ich er⸗ 
wartete, Sie würden mir Ihre Frau vorſtell Y 

Die Folge davon war, daß Dumas Ida tatfächlich heiratete. 
Natürlich war es daun mit der Siebe aus. Vorher war es 
ſehr gut gegangen. Jetzt ſtellte ſich heraus, daß die beiden 
gar nicht zu einander paßten und jo kam es zur Trennung. 

Nun kommen wir, wenn wir ein paar 5 Liebes 
geſchichten beiſeite laſſen, zum Leben in der Villa Monte 
e 1725 zu der menſchlichen Menagerie, die es dort zu 
ſehen gab. 

Nichts charakterifiert die ganze Art Dumas“ beſſer als biejer 
merkwürdige Abſchmitt ſeines Lebens. Sein Humor, ſeine 
außerordentliche Unordnung, fein Fleiß, ſein Genie — alles 
offenbarte ſich hier. N 

och ungewöhnlich ſah es in dieſer Vila in St. Germain 
aus. Er ließ fie mit Türmchen, orientaliſchen Minaretts, 
Pavillions ausbauen, er legte künſtliche Teiche, einen Waſſer⸗ 
Fall, eine Inſel an. Es gab ein Miniaturtheater, eine Gemälde⸗ 
galerie, ein Vogel⸗ und ein Affenhaus. Und ſchließlich war da 
noch des Meiſters Arbeitszimmer, ein Kioſt 


nit einer blau bemalten Decke mit goldenen Sternen. 


Dies merkwürdige Gebäude war mit einem Haufen ebenſo 
merkwürdiger Gäſte — Zigeuner, Schmierenſchauſpielern. 
bohömehaften Literaten angefüllt. Unter irgendeinem Vorwand 
blieben die Leute unendliche Zeit da — bei freier Wohnung 
und Koſt konnten ſie ſich nichis beſſeres wünſchen. Und die 
Unmenge von Frauen, die immer binfamen! 

Man lebte ſehr opulent, obgleich eigentlich nie Geld da war. 
Geſchäftsleute waren die einzigen Menſchen, für die Dumas 
nicht gern die Börſe aus der Taſche zog, und doch verſtanden 
auch die es mit allerhand Liſten, ihn zum Zahlen zu bringen, 
wenn er überhaupt noch etwas hatte. 

Alexanders Großmut nahm die ſeltſamſten Formen an. 
Während vieler Monate hielt er ſich einen Mann, deſſen ein⸗ 
zige Beſchäftigung darin beſtand, einmal im Tag die Tempe⸗ 
ratur vom Thermometer abzuleſen. 

Trotz aller Erfolge, welche die Drei Musketiere und ſeine 

auderen Hücher hatten, konnte natürlich eine ſolche Lebens⸗ 
führung nicht von langer Dauer ſein. 
Allmählich wurden die Geſchäftsleute und ſomit auch die 
Armut Herr über ihn, und obgleich auf die Villa Monte Chriſto 
noch die Villa Catinat ſolgte — wo ſich wie das bei Dumas 
üblich war, die verſchiedenſten Herrinnen, unter denen „La 
Sordoja* hervorzuheben wäre, ablöften — ging die Herrlichkeit 
im Jahre 1851 zu Ende. 

Bevor er in Catinat wohnte, hatte ſich Dumas in Brüſſel 
aufgehalten — es war mehr ein politiſches Exil als eine Flucht 
dor den Gläubigern. Nachdem er aus Gatinat fort mußte, ging 
er nach Paris 


Der Standal. 


Noch regierte Ja Gordoſa über ſeinen Haushalt und ging 
ıfi nach vielen ſtürmiſchen Szenen. Dann kam noch der lächer⸗ 
che Skandal mit Ada Menken und dem Photographen. Es iſt 


eine unerquicliche Geſchichte und wir wollen uns mit 
Erwähnung begnügen. 

Nun ging. es raſch bergab. Obgleich Dumas noch immer 
der leichten Liebe huldigte, wurde er doch zuſehends alt. 

Es war lein ſchönes Leben mehr. Er wurde arm, richtig 
unbemittelt und dazu noch krank. Die Kräfte verließen ihn, 
erſt die des Geiftes, dann die des Körpers. 
eine Kinder ſorgten bis zum Ende für ihn; ſie brachten 
ihn nach Puns, einem rubigen Oerichen in der Nähe von 
Dieppe. 

Dort ftarb er im Dezember 1870 nach einem vetſchwende⸗ 
riſchen Leben. Jedenfalls aber war er viel geliebt worden 
und batte Liebe verdient. 

Seine größte Leidenſchaft beitand aber darin, zu leben und 
au en und beides vollbrachte er mit der Kraft eines 
Herkules 


ihrer 


* 


Gainsboroughs myſteriöſe Frau. 


Die romantiſche Ehegeſchichte eines großen Künſtkers. 


Die Liebesgeſchichte von Thomas Gainsborough iſt eine 
von denen, die den Beweis erbringen, daß auch ein Genie 
glücklich verheiratet fein kann. Nichts Tragiſches, keine 
Enttänſchung liegt verduntelnd über ihr. Sie iſt ohne 
tränen reiche Ekſtaſen und ohne zerſtörendes Herzeleid, und 
es fehlen ihr die Kataſtrophen, von denen die Lebens⸗ 
geſchichte mancher großer Männer angefüllt ift. 

Es ift einſach die Geſchichte eines jungen Burschen. der 
ſich verliebte, früh heiratete und einer der beſten Maler ſeit 


den glorreichen Zeiten der Renaiſſance wurde. So ver⸗ 
laufen die äußeren Umriffe ſeines Lebens. 7 
ber in dieſem Rahmen fpielt ſich eine 


andere Geſchichte ab, die eines impulfiven, kühnen, 
ſorgloſen Genies, das in der Welt des Reichtumz und der 
Schönheit verehrt wird zu frühem Ruhm kommt aber ſeine 
Vollendung zu gutem Teile dem Einfluß feiner Frau dankt. 

Man hat von ihm gejagt, daß er das Leben leicht auf⸗ 
faßte, und es verhielt ſich in der Tat ſo, daß ihm Erfolge 
in der Welt nicht ſchwer fielen. Er kannte und malte die 
berühmteſten Schönheiten ſeiner Zeit — und nicht alle dieſer 
Frauen waren wegen ihrer Tugend berühmt — und er 
ſelbſt war ein Mann mit ſtarken Leidenschaften, höchſt leben⸗ 
dig, mit offenem Blick für jede Schönbeit und Immer nach 
einer ſolchen Ausſchau haltend. 

Drum hat man Gainsborough als ziemlich leichtfertig 
im ſeinem Leben geſchüldert, weil eben fo viel Wabrſchein⸗ 
lichkelt dafür vorlag, daß er ein Genießer war. 

Doch ſteht dieſe Schilderung nicht im Einklange mit 
feinem Eheleben, das zugleich die Geſchichte ſeiner großen 
Liebe iſt. 

Dieſe Liebe 
er wear, 


Eine mertwürdige Liebe, die in den Wäldern ſeiner Heimat 
ihren Anfang nahen. 


Er war 18 Jahre alt als er nach vierjähriger Abweſen⸗ 
heit nach Sydbury in Suffolt, feinem Geburtsort, zurück⸗ 


bat Gainsborough zu dem gemacht. was 


Die Tragüdie der 


lieben. 


Aus den Erlebnissen bekannter Künstler. 


Von ANTONY PRAGA. 


kehrte und Margarete Burr antrai, die damals 17 
alt war. 

Schon damals war er entſchloſſen, Maler zu werden, ung 
in den Jahren, die ſeiner Heimkehr vorausgingen, hatte ex 
ſich in London in der Kunſt geübt, ohne jedoch zu einem 
Erfolg zu kommen. 

Gainsborough'3 Vater war ein angeſehener Tuchmacher⸗ 
und obwohl ihn ſchwere Verluſte im Jahre 1733, ſechs 
Jahre nach Gafusborongh's Geburt, zum Bankerott zwan⸗ 
gen, war er doch imſtande geweſen, für eine gute Erziehung 
ſeiner Kinder zu ſorgen. 

Der kleine Thomas leiſtete jedoch nicht viel in der Schule. 
Schon früh entwickelte er eine Vorliebe für das Zeichnen, 
die bald zur Leldenſchaft wurde. Im Lernen war er faul, 
er verbrachte ſeine Tage lieber mit Papier und Bleiſtiſt in 
den Feldern und Wäldern, als ſeine Naſe in Bücher zu 
ſtecken. 

Sogar im Schulzimmer ſelbſt zeichnete er 
manchmal ſogar auf die Wände. 

So entſchied man ſich denn, daß er die Kunſt eruſthaft 
erlernen ſollte, und als er 14 oder 15 Jahre alt war, ſchickte 
man ihn nach London. 

Hier arbeitete er einige Zeit bei dem kupferſtecher Gra⸗ 
velot, der ihn dann zu dem Maler Francis Hauman, eluem 
n Meiſter der Akademie in St. Martin's Lane, 

ickte. 


Jahre 


andauernd, 


Hayman war nicht nur einer der begabteſten Lehrer dieſer 
Zeit, ſondern auch ein Stammgast in Wirtsbäuſern und bet 
Dabnenfümpfen. Er liebte das Leben da am beiten, wo es. 
am lärmendften auging, und daher darf man wohl anneb⸗ 
men, daß Gainsborougb, jung und beeinflußbar, wie er 
war, 


ebenſo aut Schuäpſe wie Farben zu miſchen lernte 


und die Schönheit nicht nur am akademiſchen Modell 
ſtudierte. 

Er war in einem Alter, wo jeder Tag eine neue Ent- 
deckung bringt und das Lächeln jeden Mädchens eimat 
Zauberhaſtes an ſich hat. 

Aber er nahm feinen Beruf ernſt, und mietete ſich daher 
nach drei Jahren eine Wohnung in Hattoon⸗garden und 
wartete auf Beſtellungen, die nicht einliefen. 

Zwölf Mongte vergingen; er machte gelegentlich ein 
Porträt für 3 Pfund, ein paar Landſchaften, die er unwil 
ligen Käufern für einige Schilltuge abließ — und kam daun. 
mr Erkenntnis, daß die mat eigentlich doch etwas ſehr 
Schönes ſel. Und fo glug er nach Hauſe. 

Dort brauchte er ſich um das tägliche Brot und um das 
Dach über ſeinem Hopf keine Sorgen zu machen ſondern 
konnte ſich göllig feiner Kunſt widmen. Tag für Tag wan 
derte er vom früben Morgen bis zum Sonnenuntergaug 
über die Wieſen und Felder. ſand Immer neue Gegenſtände. 
die ihn reizten, und übte Hand und Auge. An einem ſolchen. 
Tage, als er (clazterxend am Nonde eines Waldes ſaß, kaum 
Margarete auf ihn zugegangen. 1 


Pionierin. 


Das Amt mißbraucht. — Vergehen an einer Vierzehnjährigen. — Die ruſſiſchen Komfomolgen.. 


In Leningrad iſt vor kurzem der Prozeß des Studenten 
Bakſchin verhandelt worden. Er war angeklagt, ein junges 
Mädchen unter Mißbrauch ſeiner Stellung verführt und ſie 
ipäter, nachdem fie ſeine Frau geworden war, zum Selbſt⸗ 
mord getrieben zu haben. 

Die Angelegenheit ſpielte ſich, wie die „Voß“ berichtet, 
im Milieu der „Pioniere“ ab. In Sowjiet⸗Rußland bat die 
Kommuniſtiſche Partei ihre Iugend-Organifation, den „Son 
ſomol“, der direkt unter Kontrolle der Partei ſteht. Der 
Komſomol umfaßt die jungen Leute beiderlei Geſchlechts vom 
16. Jahre bis Mitte 20. Dem Kindesalter jedoch widmet die 
Partei indirekt ihre Aufmerkſamkeit. Die Bewegung der 
„Pioniere“ umfaßt die Kinder vom 6. bis zum 16. Jahre. 
Jeder Beſucher Moskaus oder Leningrads wird alsbald bei 
irgendeiner Gelegenheit die Umzüge der „Pioniere“ mit 
Trommeln, Fahnen und roten Halsküchern bemerken. Die 
Fionier-Bewegung 


nimmt auch Kinder bürgerlicher Eltern auf, 


geſtattet ihnen zum Beiſpiel auch die Teilnahme an reli⸗ 
giöſen Uebungen, ſucht aber andererſeits fie an das politiſche 
Leben durch Veranſtaktung von Vorträgen, Verſammlungen 
uſw. zu gewöhnen. Die Pionierbewegung wird nach Mög⸗ 
lichkeil vom Komſomol aus kontrolliert, der feine Mitglieder 
mit der Organtſation von Ptonieraruppen beauftragt. 

In einem ſolchen Lager begann auch die Tragödie der 
vierzehnjährigen Pionierin Antonia Gußkow. Sie gehörte 
einer Gruppe an, mit deren Leitung der Student des dritten 
Kurſes der Leningrader Forſtakademie Bakſchin, Mitglied 
des Komſomol, betraut war. Bakſchin war, wie die vom 
Staatsanwalt, der Vorſteherin des Wyburger Pionier- 
Bezirkes, Frau Ketlinſka, vertretene Anklage ausführte, ein 
kleiner Haremspaſcha, der jedoch keineswegs das mohamme- 
daniſche Altohol⸗Verbot einhlelt. Als ihm vor Gericht vor⸗ 
gehalten wurde. 


daß Antonia Guhkom je nicht die erſte Pionierin geweſen ſei. 


mit der er intimere Beziehungen unterhielt, gab er kühl zu, 
daß ſein Gedächtnis nicht die lange Reihe behalten könnte. 
Seine Methode war es, das jeweilig bevorzugte junge 
Mädchen mit der Leitung der Bibliotbek des Pionierlagers, 
das in der Umgebung Leningrads aufgeſchlagen war, zu 
betrauen. Spiritüoſen, die der Organifator in der Bibliothet 
Rändig hielt, taten das ihrige dazu. In der Bibliothek war 
auch ein kleiner Beſtand pornographiſcher Literatur, deſſen 
Erörterung mit der jeweiligen Bibliothekarin auch zur 
„Methode “gehörte. 

Im Fall der vierzehnjäßrisen Antonia führte Bakſchin 
das gegebene Epeverjprehen im Gegenſatz zu früheren 
Fällen aus. Kurz nach der Eßeſchließung ſtellte ih auch ein 
Töchterchen ein. In die Ebe trat auch eine Schwiegermutter 


mit ein, die für Bakſchin alsbald den Vorwand bildete, die 
ganze Familie zu ſchikanieren. Er berlef ſich dabei auf die 
veralteten jozialen Anſchauungen der Schwiegermutter, die 
mit feinen fortgeſchrittenen kommunſſtiſchen ſtändig zu⸗ 
ſammenſtießen. Zu den veralteten Auſchauungen achörte 
auch, daß die Schwiegermutter ihm Vorwürfe darüber machte 


daß er als innger Ehemann mit einer anderen Pionſerin 
i dieſelben Geſchichten anfing. 


Seiner jungen Frau bereitete der Student fortwährende 
Qualen durch Vorwürfe, daß fie für ihn als Akademiker zu 
ungebildet und keine paſſende geiſtige Gefährtin ſei. Nach 
einer beſonders ſtürmiſchen Auseinanderſetzung verließ Bat 
ſchin eines Tages das Haus feiner Schwiegermutter, in dem 
er wohnte, mit der rang, nicht mehr wiederzukommen. 
Die junge Frau, in völliger Verzweiflung, vergiftete ſich mit 
Sublimat, das Bakſchin, offenbar abſichtlich in einer unver⸗ 
ſchloſſenen Büchſe zurückgelaſſen hatte. Mindeſtens hat er 
dem Bruder ſeiner Frau, der ibm noch bei ſeinem Weggehen 
nachlief und auf das Gift aufmerkſam machte, geantwortet 
„Nun, wenn ſchon! Wen fie nicht mehr leben mag? “ 

Die Berichlerſtattung über den Prozeß vermerkt, daß 
Bakſchin ein ſehr merkwürdiges Verhalten während der V 
handlung zeigte. Er gab ſich weniger als Angeklagte 
ſondern eber als Referent bei einer Debatte, Seine Ber 
teidigung war chaxakteriſiert durch die ſehr ſelbſtbewußte, 
aber verſtändnisloſe Anwendung der in Komſomol⸗x 
gebräuchlichen Phrafeologie, Im Pionierlager hä 
alles nur nach den Beſchlüſſen des „Lager⸗Somjets“ ſtalt⸗ 
gefunden, deſſen Vorſitzender er allerdings war. 


Die böfe Schwiegermutter ift für ihn die „dritte Kraft“ 


Bein er auch zugibt, unauſtändig gehandelt zu haben, jo hält 
er doch daran feit, daß der die „Direktiven“ die er als organ 
fierter Komſomole für die Plonier⸗Abteilungen mir⸗ 
bekommen habe, auch treulich eingehalten Ob er die 
Antonia unter dem Verſprechen der Ehe g gemacht 
hat? „Ja, aber im verſpektiviſchen Sinne.“ Er rein dam 
eine unbeſtimmte Zukunft. 

Der Prozeß endigte mit einer Verurteilung Batſchius zu 
drei Jahren Gefängnis. Er hat bereits weiterreichende 
ed gehabt, da bejorgte Eltern ihre Kinder aus dem 

ionier-Organijationen heraus nahme! Darüber hinaus. 
wird aber in Leningrad mit Recht di rage erhoben; Wie 
ift es möglich, daß die Studentenſchaft einer Hochſchule, wie 
der Forſtakademie, nicht rechtzeitig gegen das ihr bekannte 
Treiben eines Bakſchin einſchreitet? Hätte ſich die unglück⸗ 
liche Antonia Gußkow nicht das Leben genommen und in 
ihrem Abſchiedsbrief ihrer Mutter zu Pflicht gemacht, am: 
Bakſchin Rache zu nehmen, wäre ihm wobl auch jetzt noch 
nicht das Handwerk gelegt worden. 


